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Nr. 156 Sonnabend den 6. Juli 1918 45. Jahrg.
Schwere Kämpfe an der Somme.

nommen. Nach langwierigen Kommiſſionsverhandlun enEine ſtarke Regierung. Den er e b 5 t konnte die zweite Leſung erſt am 80. Mut beginnen. Sie
resbert 3 erforderte ſieben Sitzun bis zum 7. Maj. Die dritteDas iſt felbſtverſtändlich, daß es in Deutſchland micht Leſung ſand am 53 e M ſtatt. Da die Geſetz

edmen einzigen r m d e geben darf, Berlin, 5. Juli. (Großes Hauptquartier.) s e e en e iſt über
wicht mit heißem Dank jeden Tag unſerem unver e v a rgebnis der dritten Leſung nach einer Friſt vonS deſſen e walen ihres an ver Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 21 Tagen eine neue Abſtimmung vorgenommen werden,

die Treue ſchwört. Man braucht nuw an die ruſſiſchen Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht. ne Seune herteiſane r de nen erntet
Zuſtände zu denken oder an die e en S wurden ſtärkere Vorſtöße des el et n i gnnten e dieFrankreichs, um zu wiſſen, vor welchem furchtbaren Schicke Beiderſeits der Somme ſind Zeſetzentwürfe erforderlich machte. Dieſe fünfte Leſung

n Je geſtern früh dem ſtarken t 4. Juli endl b ſt t denfal das Reich durch das von begnadeten Heerführern von engliſchen Feuer Jnfanterieangriffe geſolgt. Auf dem Veſchluſfen e geren Bordtung et dar
Sieg zu Sieg geführte Heer bewahrt worden iſt. Nur Nordufer des Fluſſes brachen ſie vor unſeren Linien nunmehr das Herrenhaus zu entſcheiden hat
wenn dies vovrausgeſchickt wird, wenn dies unbewegbar r zuſammen. Südlich der Somme drang der Feind Die fünfte n am e m nur etwa
in Herz und Gehirn verankert iſt, nur dann darf die Dorf und Wald Hamel ein. Auf der Höhe öſtlich von eine Stunde in Anſpruch. Nur die beiden ſogialdemo-n Her v ZDamel wurde ſein Angriff durch unſeren Gegenſtoß tiſ i je eiRebe, die de g. Scheidemann am Mittwoch im Reichs l gen zum rratiſchen Gruppen ſchickten je einen Redner vor. Neuesdie der Abg. e e Scheitern gebracht. Sſtlich von Villers Bredonnenx hatten ſie nicht mehr zu ſagen. Die Wahlrechtsgegner
tag gehalten hat, amgehört werden. Wird aber dies alles warfen wir den re de in ſeine Ausgangsſtellungen zurück. wagten es nicht, neue Abänderungen vorzunehmen. Nach
kür das Heer und ſeine Führer vorausgeſetzt, dann aller e Abend lebte die Gefechtstätigkeit faſt an der ganzen dem der Sozialdemokrat Hue, der auf den unabhängigen
dings muß man mit Scheidemann und darüber hinaus n c e e er Nacht. Soßigldemokraten Ströbel e n le ben
znaleich mit Paver, dem ſtellvertretenden Kangler, aller Seerosstappe Dentſcher Kronen u Seſerenn e e le de en en
dings für die Reichsregierung alle erforderliche Freiheit Erhöhte Gefechtstätigkeit auf dem Weſtufer der Avre abgeſtimmt und ſodann über alle Geſehentwürfe im
und die notwendige Kraft fordern. Der Vizekanzler hat und beiderſeits der Aisne. Gegen die durch die Wahlrechtsgegner ver
ja offen zugegeben, daß es ſelbſtverſtändlich immer Fragen 2 unzten Geſeßentwürfe ſtimmten mit der Fortſchrittlichen
i i die ch gen evſt eeres Leutnant Menkhoff errang ſeinen a olkspartei, den Sozialdemokraten, Polen und Dänengibt bei denen die Anſchauungen der Obevſten Heeres San eigen e Weſt tig g ſ. 35., Leutnant e Mehrheit der Hetramehetet une ewn bie al

leitung mit denen der Reichsregierung von vornherei Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff. der Nativnalliberalen.
micht gleich übereinſtimmen. Aber er hat uns auch ver- (W. T. v Die Regierung ſchwieg. Vizepräſident Dr. Friede

n en s So r re e i r re ureeeanne r 2 i Ae Portſchrittliche Volkspartei iſt der Anſicht, daß dieder Durchſebung ihrer e Wohl am m Der Deutſche Admiralſtab meldet: Siſchedn über die Geſtaltung des re t in
abhängig weiß, es ihr bisher noch immer gelungen iſt, Preußen ſchon viel zu lange hinausgezögert iſt. Sie hat
dieſs Anſchauung durchzuſetzen. Wir wüßten auch nicht, Berlin, 5, Juli. (Amtlich.) Unſere U-Boote haben deshalb auf eine Einmiſchung in die Debatte am Don-
wie, wenn es anders wäre, überhaupt noch von einer Re auf dem nör dlichen Kriegsſchauplatz neuerdings erstag, um weitere Verzögerungen zu vermeiden ver

re un zichtet. Nun hat das Herrenhaus das Wort.gierung im nationalen n geſprochen m re 15500 Brutto-Regiſter- Tonnen Die Hoffnung, bat des Herrenhaus als ein Retter
Und wir ſind ferner der berzeugung, daß die Oberſte feindlichen Handelsſchiftsraumes vernichtet für die Einlöſung des Königsworts erweiſen wird, dürfte
Heeresleitung gar nichts beſſeres tun kann, als in den Der Chef des Admiralſtabes der Marine. e ehe re S a e eek wird
Fällen, wo die Anſchauung der Reichsregierung mit dem Trübe Zukunft des engliſchen Schiſfsbaues. nicht umhin können, zur Auflöſung S andtages zu
Wohl des Reiches identiſch iſt, ſich ſolcher Auffaſſung an Berlin 5. Juli. Wie es mit der Blüte des engli e ver W ren Weg
zuſchließen. Denn dann bedeutet die Durchſetzung des Re ſchen Außenhandels wahrſcheinlich für längere Zeit aus dem alle Verſuche, die Wahlrechtsgegner von ihrem Un-
gierungswillens nicht etwa nur einen Sieg des Reſſorts, i r e e ikietiſh e d zu überzeugen, vergeblich der e ieht

t i e n eingeniſtet hat, ie Wä t Wwi ü iſondern eine Sicherung des von niemandem mehr als ſo ſteht man in engliſchen Fachtreiſen ebenſo ten n re Hotin ſern e en nen Wieder
geyade von der Oberſten Heevesleitung angeſtrebten Ge Zukunft des engliſchen Schiffsbaues, der vor dem Krieg der Regierung geforderten gleichen Wahlrechts
janrtſieges. Infolgedeſſen kann eigentlich niemand mehr der weitaus bedentendſte der Welt war und etwa das Vier S e
als gerade die Oberſte Heeresleitung eine ſtarke Regie e e e Werner den Seite

u u re z die flicht Schiffl eubauten hervorbrachte. Kürzrung ſich wünſchen Es iſt ja nur natürlich, daß die pflicht lich hielt Sir Alfred F. Harrow in Glasgow vor einer Der Weltkrieg.
gemäßze und mit einer an das Wunderbare grenzenden Jn Anzahl von Arbeitern eine Rede, in der er ausführte, daß
denſität zu jeder Sekunde betriebenen Beſchäftigung mit England in den nächſten 12 bis 15 Jahren als Erbaner Aufnahme der Friedensdiskuſſion
dem militäriſchen Problem und ſeinen Tauſenden von von Schiffen ſicherlich ins Hintertreffen geraten würde, Die Neue Zürcher Zeitung“ berichtet aus Paris, daß
Unterproblemen eine i nſeitigkeit e wenn nicht Unternehmer und Arbeiter weit mehr leiſteten e die ne e n wen runge gewiſſe Einſeitigkeit des Urteils als bisher. Die Amerikaner mit ihrer Unternehmungs dort die Wünſche für eine neue Kriegszielerklärung der
hervorrufen muß. Solche Einſeitigkeit zu paralyſieren luſt und ihren großen Möglichkeiten, die Japauer mit O tente och e zunehmen Zwar widerſetze ſich Ele
und die etwa aus ihr ſich ergebenden Fehler abzubiegen, ihrer billigen Arbeit und die Deutſchen mit ihrer Organi e ken ver e en e e Jetzt
dies eben iſt die Aufgabe der Reichsregierung, die außer ſation würden Schiffe billiger bauen als die Engländer S alt her dent i a
dem noch die Pflicht hat, ihren Horizont weiterzuſtecken, ne Eg en chhnte Weh e s ihrer D e e e ne beſchäfr S s r Enormen Schulden erhöhte Produktionskoſten zu tragen Militärbritiker der „Baſler Nachrichten“ beſchäf

c e r re n e e e eie Oberſte Heeresleitung muß den Krieg zu einem Was die Engländer vermuten. pran auf die politiſchen und militäriſchen Ereigniſſe derguten Ende bringen die Reichsregierung aber ſoll vor allem o ltendame b n (Priv. Telegr.) Bericht e e n erkennt t daß die e
dafür ſorgen, daß nach dem Friedensſchluß für Deutſch erſtatter melden aus dem engliſchen Hauptquartier, daß e e Wehen Anton Ler
land alle Wege offen ſind, deren es bedarf, um ſeinen Welt die Deutſchen in den letzten Tagen eine eigenartige Zu handeln gemacht hat. Jetzt hat Kühlmann geſprochen
weg anzutreten. Dazu aber freilich iſt wiederum erforder r Herr ver daher net ne e huche Die n ſ n n n i n Kreiſe hahen bereits

e ab reits alle d e r n den nächſ durch die Reuter A. u le e 3lich, daß dieſer Friedensſchluß ſelbſt bereits alle die Vor Tagen ſchon ein neuer großer Angriff erfolgen werde, wiederum hat die deutſche h ehe ren
ausſeszungen erfüllt, die den Aufſchluß dieſes Weltweges der der Offenſive der Alliierten erkon men ſof. Bahn, und wenn nicht alles käuſcht, iſt ſe auch zur Wieder
ſicherſtellen. Niemand in Deutſchland der überhaupt ernſt Eine iedenspartei in F kret aufnahme der Offenſive bereit. Allerdings ſind die Alli

ne Friedenspartei in Frankreich. ezu nehmen iſt, wird in ſeinem unbedingten Vertrauen in garich, 9, Juli. Priv. Telegr. Nachrichten aus e der ne e einem neuen Vorſtoß der Deut-
die Oberſte Heeresleitung nachlaſſen, die Sicherheit aber, Paris die Auſfälltgerwetſe von der h t e n der re ichen r n
daß ſolch Vertrauen endgültig beſtätigt wird, die Siche ſtandet ſind, laſſen deutlich erkennen, wie ſehr der Friedens lichen und nichlamtlichen Kreiſen ſpricht außerordentliche
rung des Enderfolges, wird am eheſten erreicht dadurch, wunſch um ſich gegriffen hat. Wie weiter berichtet wird, Sicherheit und Siegeszuverſicht, wie ſie aber auch ſchon
daß neben der ſieggekrönten Oberſten Heeresleitung eine t n en le en in re re ſein früher in allen Kampfpaufen vorhanden war. Alle Eingel-
ſtarke, die Geſamtentwickelung überblickende Reichsregie in n e rebt. Die neue Partei vorſtöße und örtlichen Angriffe der Alliierten im Weſten

r v fons von Spanien für und in Jtalien ändern nichts a ſache, darung in Verantwortlichkeit und Freiheit ſteht. den Frieden wirken der zur hen n e 5 gar
Der Papſt und England. terten vor der Fortſeßung der deutſchenDie fünfte Leſung ren Srlautet n ver ſt n i Zwiſchen e e Debert e Ken el re Hondlins

Engla egen der ſein wird.der Wahlrechtsvorlage. Segen r net n er u en t o e r der Kriegstüchtigkeit der amevika
n zu g niſche ſagt Egli. Bis jetzt iſt den gmeriAm 25. November 1917 ſind die Geſetzentwürfe zur will. Jn dieſem diplomatiſchen Briefwechſel ſoll auch das e Ceureen en en ehe e

Umgeſtaltung des e Landtages dem Abgeord- Friedensproblem erörtert worden ſein. Sech ſoll der en land anvertraut. worden. Aera
netenhauſe zugegangen. Am 4. Juli 1918 hat. das Ab- Vapſt abgelehnt haben. ſich der Friedensfrage anzu nd ſie feſt eingerammt und Heſtützt von franzöſiſchen
egrdetenhaus die Beratung dieſer Geſehenkwürfe abge Kehmen, wenn er nicht die beſtimmte Zuſage zweier feind e erte ae e atſchloſſen ſo daß ſte nunmehr endlich dem Herrenhaus zu lich gegenüberſtehender Mächte beſitzt, daß ſie eine ſolche anders werden dann vird ſich ja zeigen bis zu welchem
hen nene e e ine a die Tage vom 5. bis Aktion billigen Grade der Kriegstüchtigkeit das amerikaniſche Heer geII. Dezember im Abgeordnetenhauſe in Anſpruch ger Meneſts Nachrichten ſiehe auch Boilage e et S



Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht meldet
Berlin, 4. Juli, abends. (Amtlich.) Beiderſeits der

Somme wurden ſtarke engliſche Teilangriffe in unſerem
Kampfgelände zum Scheitern gebracht.

Ungewohnte franzöſiſche Sprache.
„Jourmal des Debats“ ſchreibt am Dienstag: Die Nach

richten von der Front beſtätigen uns, daß wir vor neuen
blutigen Unternehmungen ſtehen. Frankreich hat
den Wunſch und die Hofffnung, daß nach dieſer
neuen blutigen Tragödie endlich die Shimme des
Jyiedens und der Verſtändigung den Donner der
Schlachten ablöſen und die. Völker zuſammenbringen
möchte

Die Bedrohung von Paris,
Aus Berlin wird gemeldet Die Bedrohung von

Paris inſolge der letzten deutſchen Offenſive zwingt die
e zu fortgeſetzten Angriffen zwiſchen Oiſe und

arne, um in Teilvorſtößen ihre Stellungen zu ver
beſſern. Dieſe örtlichen Kampfhandlungen, die erfahrungs
mäßig dem Angreifer qußerovdentliche Verluſte
bei geringen Erfolgen koſten, ſind der beſte Beweis für
die ungewöhnliche Wirkung der deutſchen Offenſive.
Unter dieſen Umſtänden berührt es eigentümlich, wenn
der Eiffelturm vom 3. Juli 11 Uhr nachmittags von der
letzten deutſchem Offenſive als einem umfruchtbaren Siege

Kronprinzen ſpricht. Jmmerhin iſt es bemerkens
wert, daß der franzöſiſche Funkſpruch wenigſtens die Tat-
ſache des Sieges eingeſteht. Jm übrigen verbief der 3. Juli
unher heftigen Patrouillenkämpfen auf zahlreichen Stellen
der Front im Houthoulſter-Walde, bei Mervis, ſüdlich
Lens, bei Merry ſowie S Oſtuſer der Maas

Bom italieniſchen Kriegsſchauplatze
Der öſterweichiſchumgariſche Generalſtab meldet

Geſchützkämpfe an der italieniſchen Front.
Wien, 4, Juli. Amtlich wird verlautbart:
Der Geſchützkampf iſt an zahlreichen Abſchnitten der

Südweſtfront außerordentlich rege. Bei Aſiago und auf
dem Monte Siſemol ſcheiterten engliſche Stoßtruppunter
nehmen. Jm Mündungsgebiet der Piave dauern die
Kämpfe an. Der Chef des Generalſtabes.
Einbruch in das Palais des deutſchen Botſchafters in Rom.

Aus Bevlin wird gemeldet: Am 24. Juni, abends
8 Uhr, verſammelten ſich ungefähr 200 Menſchen vor dem
Botſchaftspalais, erbrachem mit Gewalt eine Tür und
drangen in die Botſchaft ein. Jn verſchiedenen Räuanen
wurde das Mobiliar umgeworſen, Bücher wurden zer
riſſem und Schubladen geöffnet. Bedauerlicherweiſe wur
den auch drei große Bilder der kaiſerlichen Familie und
verſchiedene Kunſtgegenſtände vernichtet Verſchie
dene Gegenſtände ſind auch verſchwunden. Beſonders be
zeichnend erſcheint es bei dieſem Zwiſchenfall, daß die Po
lizei viel zu ſpät einſchritt und den Pöbel gewähren ließ.
Der Schweizer Geſandte in Rom iſt unverzüglich
bei der italieniſchen Regierung vorſtellig geworden und
hat ſich der Angelegenheit in dankenswerter Weiſe ange
nommen. Wie es heißt, wurde der zuſtändige Polizei
kommiſſar, der die Schuld an dem zu ſpäten Eingreifen
der Polizei trägt, ſeines Grades enthoben und ſeiner Be
ſoldung verluſtig erklärt

Vom Seekriege,
Ein italieniſcher Kreuzer und ein Dampfer torpediert.

Der „Köln, Volksztg.“ wird aus Baſel gedrahtet: Jn
der Morgendämmerung des 23. März wurde ein unter
dem Schutz mehrerer italieniſcher Kriegsſchiffe fahrender
Geleitzug im Mittelmeer von einem Tauchboot an
gegriffen. Das unſichtbare U-Boot torpedierte ohne
weiteres einen Dampfer. Der Kommandant des Zuges
auf dem Kreuzer „Parthenope“ eröffnete Abwehr
feuer und gab den unverſehrten m Befehl u
Weiterfahrt, während er mit ſeinem Kreuzer zu Hilfe
leiſtungen an der Kampfſtelle verblieb. Als er mit ſeinem
Kreuzer und einem herbeigeeilten franzöſiſchen Kriegs
ſchiff den vom Torpedo getroffenen, aber noch nicht ge
ſunkenen Dampfer ins Schlepptau nehmen wollte, wurde
die „Parthenope“ in der Höhe des linken Maſtbaumes
von einem Torpedo getroffen und ſank inner-
halb zwei Stunden. Die UÜberlebenden wurden von an
deren Einheiten gerettet. Die italieniſche Marine ver
zeichnet keinen Kreuzer „Parthenope“ wohl aber ein 1890
gebautes e Wer gleichen Namens Es beſitzt
330 Tonnen Waſſerverdrängung, trägt zwei 7,6 Zenti-
meter und vier 5,7 Zentimeter- Geſchütze und n 19
bis 20 Seemeilen die Stunde. Da aber von einem Kreu-
zer die Rede iſt, ſo beſteht vorbehaltlich genauerer Nach
richt die. Möglichkeit, daß es ſich um ein neues, während
des Krieges erbautes Schiff handelt.

Der Rückgang des Suezkanalverkehrs.
Furcht vor Minen und Unterſeebooten, ſowie die allge

meinen Kriegsverhältniſſe halten heutzutage viele Handels
ſchiffe von der Benutzung des Suezkanals ab. Sie wählen
lieber den ſicheren Weg um das Kap der Guten Hoffnung
wenngleich damit mehr oder weniger große Zeitverluſte
verbunden ſind. So wollte auch der von unſerem Hilfs
kreuzer „Wolf ſeinerzeit aufgebrachte und ſpäter verſenkte
Dampfer „Hitachi Marag“ vom Japan nach England unndas Kap fahren und die holländiſchen Poſtdampfer, die
früher einem Reiſenden erlaubten, in etwa 20 bis 24 Tagen
von Holland über italieniſche Häfen nach Niederländiſch
Oſtindien zu gelangen, gebrauchen heute für ihre Fahrt
von Holland nach Batavig etwa 2 Monate. eDer Rückgang des Suez Kanalverkehrs ſpiegelt ſich in
folgendem Paſſus des Jahresberichtes der Suez Geſell
ſchaft wieder e

„Die Wirkungen des Kwieges haben ſich hinſichtlich der
Verbehrstätigkeit des Kanals im Jahre 1918 ſtärker geltendm als in den vorhergehenden Jahren Vor einem
Jahre mußten wir auf die neuen und ſtarken Herab
drückungen unſeres Verkehrs verweiſen, die durch den
wneingeſchrämkhen Ubootskvieg herbeigeführt
worden waren; eine zeitlang haben wir gefürchtet, noch
weniger günſtige Reſalltate berichten zu müſſen als die
jemigen die wir jetzt umterbreiten, aber immerhin beträgt
der Rü N. e faſt 4 Millionen Tonnen

Da rkehrsgiffern in NettoTonnen ausgedrückt
ſind, weil nur nach dieſen die Kanglangaben berechnet
werden, ſo ſind dem Kanal im letzten Jahr 6,7 Millionen

h

Brutto RegiſterTonnem fern geblieben. Rechnet man mit
einer durchſchnittlichen Größe von 4000 Brutto Regiſter
Tonnen für ein Fahrzeug, ſo wären demnach im ten

ungefähr 1700 Schiffe weniger durch den
Kanal gelaufen als im Vorjahre.

Die Ereigniſſe im Oſten
Die Lage in Rußland

Der Herausgeber der „Prawda“, des Organs der
Moskauer SowſjetRegierung, der ſich zurzeit in Stock
holm auſhält, hat einem RPedakteur des Stockholmer jung
ſozialiſtiſchen „Folkets Dagblad“ über die Lage in
Rußland ſehr bemerkenswerte Mitteilungen gemacht.
Seiner Meinung nach ſei die augenblickliche Lage ſehr
ſchwierig und höchſt verzweifelt. DerHunger ſei der größte Feind, mit dem das Land noch
ſieben Wochen werde kämpfen müſſen. Doch auch dieſe
Zeit werde vorübergehen; dann komme die neue Ernte,
die gut und reichlich zu werden verſpreche. Die Landten verhalte ſich der Revolution gegenüber loyal.
Es ſei ausgeſchloſſen, daß die tſchechoſlowakiſche Bewe
gung, die in Gemeinſchaft mit der Gegenrevolution und
den Monarchiſten arbeite, den Sieg davontragen werde,
weil die Arbeiterverbände in den Städten und in den
IJnduſtriezentren ſtark genug feien, die Induſtrie in den
Dienſt der revolutionären Sache zu ſtellen. Die Sow
jet- Regierung ſei mit großen inneren Reformen be
chäftigt und plane unter anderen die Errichtung einerliſchen Staatsuniverſität.

Eine Note Tſchitſcherins gegen die Beſetzung der

Murmanküſte. eNach einer Meldung der Moskauer Zeitung „Swoboda Roſt at Dſchitſcherin folgende Note an den
engliſchen Vertreter gerichtet: „VPach dem Willen des
arbeitenden Volkes, das ſich ſeiner Jntereſſeneinheit und
der Solidarität der Arbeitermaſſen der ganzen Welt be
wußt iſt, hat die ruſſiſche ſozialiſtiſche föderative Rats
politik die Reihen der kämpfenden Mächte verlaſſen und
hat den Kriegszuſtand aufgegeben, deſſen fernere An
Lauer die innere Lage Rußlands unmöglich machte. Dasarbeitende Volk Rußlands und die ſeinen Willen aus
führende Regierung der Arbeiter und Bauern trachtet
nur dangch, in Frieden und Freundſchaft mit
allen Völkern zu leben. Keinem einzigen Volke
droht das arbeitende Volk Rußlands mit Krieg und
keinerlei Gefahr kann von ſeiner Sette Großbritannien
drohen. Mit um ſo größerer Entſchiedenheit muß die
Arbeiter und Bauernregierung Rußlands gegen den
durch keinerlei aggreſſive Haltun Rußlands hervorge
rufenen Einbruch engliſcher bewaffneter Truppen proteſtieren, die ſoeben a am Murman gelandet üind. Den
Streitkräften der ruſſiſchen Republik iſt der Schutz des
Murmangebietes gegen e e e Einbruch auf
erlegt, und dieſe ihre Pflicht werden die Ratstruppen
unweigerlich erfüllen, um bis zuletzt ihrer Revolutions
pflicht zum Schutze des Rats Rußlands nachzukommen.
Das Volkskommiſſariat des Außern beſteht in der aller
entſchiedenſten Weiſe darauf, daß in Murman, einer
Stadt des neutralen Rußland ſich keine bewaffneken
Streitkräfte Großbritanniens oder irgendeiner anderen
fremdländiſchen Macht aufhalten, und wiederholt noch
mals ſeinen ſchon mehrmals vorgebrachten Proteſt gegen

die Anweſenheit engliſcher Kriegsſchiffe
im. Murmanhafen und ſpricht gleichzeitig die be
ſtimmte Erwartung aus, daß die großbritanniſche Re
gierung ihre der internationalen Lage Rußlands wider
ſprechenden Maßnahmen zurücknimmt, damit das arbei
tende Volk Rußlands, das den heißen Wunſch hegt, in
ungeſtört freundſchaftlichen Beziehungen mit Groß
britannien zu bleiben, nicht gegen ſeinen Willen in eine
Lage gedrängt wird, die ſeinen alleraufrichtigſten Be
ſtrebungen nicht entſpricht. (W. T. B.)

Der deutſche Sieg bei Taganrog.
über die neulichen Operatioenen der Trup-

pemdes General Knörzer erfährt das „Hamburgeren aus Kiew die folgenden intereſſanten
inzelheitemn:Si bei Taganrog vernichteten bolſchewiſtiſchen Banden

beſtanden zum größten Teil aus Bauern, die von den
Führerm der Roten Garde zwm Kriegsdienſt ge
p re ßt worden waren. Die Roten Gardiſten in Jejsk
umfaßten urſprünglich nur 7000 Mann, wuchſen aber durch
die gwangsrekrudtiermng auf 12000 an. Sie
täuſchten die Scharen durch die Verſicherung, daß die
deutſche Garniſon in Taganrog höchſtens gus ein paar
e Mann beſtehe und keine Artillerte habe, und daß
ie vereinigten Armeen Bruſſilow und Maruſſſin Niki

forowa die Deutſchen aus Südrußzland vertrieben hätten.
oſtow wäre genommen und es bliebe nur noch Taganrog

übrig. Sie ſchafften ſich auf zwanzig mit weit
ragenden Geſchützen beſtückten Dampfern
ein und landetem am 7. Juni zwölf Werſt von Taganrog.
Die deutſchen Truppen ließen ſie landen, ohne einen Schuß
abzuſeuern. Darauf gingen die bolſchewiſtiſchen Banden
unter Führung des Soldaten Padalki zum Angriff vor.
Sie hatten auch 1500 Mann Kavallerie bei ſich. Ein
furchthargs deutſches Maſchinengewehr
wud Geſchitz ſe wer empfing ſie und ſchloß ſie in einen
Ring ein, ſo daß eine große Panik entſtand. Der Rückzug
war ihnen abgeſchnitten. Die Kavallerie ließ ihre Pferde
im Stich und verbarg ſich im dem umliegenden Dörfern
Die Fuß vuppem wurden zum Meere gedrängt.
Sie verſuchten in Barken zu flüchten, aber deutſche Ma
ſchinengewehre mähten buchſtäblich alles nieder. Nurnige ſuhrer, für die Motorboote beveitſtanden, konnten
üchten. Von 5000 Mann der bolſchewiſtiſchen Banden

ind nur wenige Gefangene am Leben geblieben, aber ſie
ſind ſchwer verwundet ins Taganroger Lazarett eingeliefert
worden. Sie erzählen daß ihre Führer in Jeisk ein
Schrechensregiment geführt, Maſſenerſchießungen vorge
nommen und Bourgeoſie-Pogrome veranſtaltet haben.

Aufhebung eines BolſchewikiGeſandten durch die
Engländer.

Berlinske Tidende“ meldet aus Chriſtianig. Der
hieſige Bolſchewiki Geſandte Beitler reiſte letzten Mon
tag über Nardö nach Rußland ab. Bei Kirkenes wurde
der Dampfer, auf dem ſich Beitler befand, von einem
an g liſchen Tonpedojäger angehalten. Beitler
und drei andere Ruſſen wurden an Bord des Kriegsſchiffes
genommen, das ſie in Petſchenga an Land ſetzte, wo ſie

interniert wurden, Beitler befand ſich auf dem Wege
nach Moskau, um ſich mit Lenim zu beraten

Neue Entente- Kriegsſchiffe in Archangelſk,
Nach einer Nachricht aus Helſingfors iſt der Moskauer

Pegierung gemeldet worden, daß in Archamgel ſt ein
Geſchwader von 13 Kriegsſchiffen eingetroffen iſt.

Eine Schwindelnachricht.
Das ukrainiſche Preſſebureau in Lauſanne hat am

1. Juli die Meldung aus Kiew gebracht, daß japaniſche
Truppen unter dem General Kato zur Unterſtützung der
TſchechoSlowaken in Wladiwoſtok gelandet ſeien, daß der
Großfürſt Michael Alexandrowitſch zum Zaren ernannt
ſei und gegen Moskau marſchiere.

Wie W. T. B. von zuſtändiger Stelle hört, iſt dieſe
Meldung von Anfang bis zu Ende reine Erfindung

Verdoppelte Steunerlaſt in Rumänien
Der rumäniſche HKömigshof wird demnächſt die

Sommervweſidenz beziehen, da, wie das Regierungsblatt
„Steagul“ betont, über alle Punkte der allgemeinen Poüütik zwiſchen Krone und Regierung Ubereinſtimmung er
zielt wurde.

Das Blatt „Lumineg“ kündigt die Auflegung einer
fünfprogentigen innerew Anleihe von unbeſchränkter
Höhe zum Kurſe von 85 an. Angeſichts der beſonders in
der Moldau vorhandenen reichen flüſſigen Geldmittel
n Ergebnis von annähernd einer Milliarde er
wartet.

Das Bukareſter Regierumgsblatt „Steagul“ kündigt an,
daß der rumäniſche Staat genötigt ſein wird, zur Deckung
der geſteigerten Bedürfniſſe die Einnahmen, über die
er vor zwei Jahren verfügte, zu vardoppeln. Der
künſtige rumäniſche Stagtshaushalt wird über eine Mil
ligrde betragen. Das Rückgrat der kommenden Finanz-
reform wird eine progreſſive Einkommenſteuer ſein. Auch
die übrigen früher ſehr gering bemeſſenen direkten Stenern
werdem bedeutend erhöht.

Politiſche Koverſicht.
„England. Der Lebensmittelfontrolleur Lord

Rhondda iſt geſtorben. Vor längerer Zeit bereits
wurde gemeldet, daß Lord Rhondda nicht unbedenklich erkrankt e und zwar, wie engliſche Zeitungen durchblicken

ließen, weil er ſich zu ſtreng an die von ihm verfügten
Ernährungsvorſchriften gehalten habe. Lord Rhondda
hat ſich u ſeine harten, aber bei der Nahrungsmittel
not in England re Verfügungen viel Haß
in Händler und e dent zugezogen. Er ſtarb ſo
gleichſam als Opfer der deutſchen U-Boote, die an dem
auf ſeine Seemacht ſo ſtolzen England, das uns mit der
Hungerſchlinge erwürgen wollte, ſo kraftvolle Wiederver-
geltung üben.

Die Löſung der vſterreichiſchen Ernährungskriſts,
über die Löſung der öſterreichiſchen r

heißt es in einer amtlichen Wiener arſtellung: Da die gegenwärtige Ernährungslage zu
eradezu unlös baren Schwierigkeiten führt,

hat Kaiſer K s t iSchreiben gerichtet das am 24. Juni durch General
major Fürſt Fürſtenberg überreicht wurde. Auf Grund
der nach Erhalt dieſes Schreibens durch den utſchen
Kaiſer erteilten Weiſungen fanden im Großen Haupt
quartier und bei den kompetenten Stellen in Berlin Be
ſprechungen ſtatt, an denen der ungariſche Gr
nährungsminiſter Prinz Ludwig Windiſchgraetz
und ein Vertreter des k. u. k. Oberkommandos teilnahmen.
Die dank der Jnitiative der beiden Monarchen geführten
Verhandlungen haben zu vollem Einvernehmen
bezüglich gemeinſamer blanmäßiger Ver
wertung aller Getreidevorräte bis zur neuenEr u te geführt.
Daß die gemeinſame Kriegführung Deutſchlands und
Hſterreich-Ungarns in ſteigendem Maße ergänzt wird
durch gemeinſame planmäßige Maßnahmen auf dem Ge
biete der wirtſchaftlichen Kriegführung, entſpricht dem
tieferen Sinne des Bündniſſes und hilft Hſterreich-Un
garn und damit unſere gemeinſame Kriegführung über
die gegenwärtige Kriſis unſerer Verbündeten hinweg. So
knapp auch unſere eigenen Vorräte ſind, das deutſche
Volk wird für de neuen Maßnahmen volles Verſtändnis
aufbringen. Na e muß aber gefordert werden,
daß dieſe „gemeinſame Planmäßigkeit“ über die neue
Ernte hinaus et bleibt. Die deutſche Bevölkerung
will Gewähr dafür haben, daß die Opfer, die ſie jetzt
hilfsbereit unſeren Verbündeten bringt, nicht vergebens
waren, daß nicht das kommende Wirtſchaftsjahr uns eine
neue, womöglich noch ſchärfere Ernährungskriſis in
Oſterreich beſchert, der wir dann beim beſten Willen nicht
abhelfen könnken. Dieſe Gewähr kann aber nur eine
en Gemeinſamkeit der pPlanmäßigen Maßregeln
geben.

Ukrainiſches Getreide für Wien,
Nach einer Meldung aus Kiew werden gegenwärtig
im d r erri Melitopeal 8000 Tonnen
Getreide für Oſterreich, in erſter Linie für Wien, ver
laden

a

Zum Tode Sultan Mohammeds V.
Sultan Mohammed Y. Reſchad Khan hat als 36. Herr

ſcher aus dem Hauſe Osmans am 27. April 1909 den
türkiſchen Thron beſtiegen, nachdem ſein Bruder Sultan
Abdul Hamid nach einem am 13. April unternommenen
und e in Konſtantinopel erfolgreichen, aber eDu acht S durch den Anmarſch der jungtürkiſchen

Salonikier chasarniſon unter Mahmud Schewket n J
eſcheiterten Staatsſtreich gegen das ihm im

Jahre vorher aufgezwungene jungtürkiſche Joch des Kon
ſtitutionalismus von den zur Nationalverſammlung ver
einigten Kammern des Parlaments des Thrones verluſtig
erklärt und gefangen geſetzt worden war. Die ihm unter
ſo dramatiſchen Umſtänden zugefallene Rolle hat Moham
med V. als Herrſcher mit Treue gegen ſeinen Verfaſſungs
eid durchgeführt und durch dieſe Haltung nicht wenig da
zu beigetragen, daß die neue Aera ſich im Reiche nach
und nach befeſtigen konnte. Zwar ſind der Türkei auch
unter ſeiner Regierung ſchwere innere und äußere Er
ſchütterungen nicht erſpart geblieben, aber nicht zum
wenigſten deshalb, weil in der Perſon dieſes Sultansein feſter und abſolut re Faktor gegeben war,
iſt es ihr n eweſen, jene Erſchütterungen, darunter
die des tripolitaniſchen Krieges 1912 und, aus dieſem ent
ſtehend, die ſchlimmere des Balfankrieges 1912/13, zwar
nicht ohne große Einbuße an Gebiet (faſt des ganzen
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gropaiſchen Beſitzſtanbes) zu überſtehen und ſogar aus F ſtünde, die Sache durch eine Erklärung aus der Welt zu unterhändler ſeine Abende in Bukareſt zugebracht? Iſtnen be ginge zu er inneren Exneuerung und en da ihm die Akten durch ihre Verteidiger be er nach Tiſch zu, Haus geblieben und hat die alten
Sammlun Wer nationalen Kräfte zu ſchöpfen. Noch kannt ſeien und ſie wiſſen müßten, wie weit ſie die be Sitzungsberichte des Reichstags durchſtudiert, um ſich
ehe dieſe Wiebdergeburt ihre erſten Anfänge erlebt, weiß nicht, einige politiſche Kenntniſſe anzueignen? Hat er ſeinenebt, ſtellte s Tatſachen beweiſen können h n hder Ausbruch des Weltkrieges die Türkei vor die gr were ührte der Vorſitzende weiter aus, wie der Staatsſekretär Ernſt und Fleiß damit bekundet, daß er ſich bei der
Entſcheidung, zwiſchen den beiden gewaltigen Mächte Dr. v. Kühlmann zu meinem Vorſchlage ſteht, denn ich Lampe einen Atlas e hat, um, wie ein
gruppen zu wählen. Es wird für alle Zeiten ein e e habe keine Fühlung nach oben hierzu genommen. zweiter Kolumbus, ein Korallenriff oder eine Polarinſel
i i die Angeklagker Dr. Lohan: Uns liegt nichts daran, vor u entdecken, die noch von keinem Machtpolitiker als

riegsziel aufgeſtellt worden iſt Ach, nein, er hat tags
über nicht nur keine Kriegsentſchädigung verlangt, ſon
dern abends auch noch das Nationalvermögen verſchleu
dert, indem er Logen kaufte, Sekt (bekanntes, berau chen
des Getränk welſcher Buhler) trank und ſich dabei mit
rumäniſchen „Künſtlerinnen“ unterhielt. er Friedens

dem feindlichen Auslande ſchmußige Wäſche zu waſchen
und wie die dem Staatsſekretär ergebene Preſſe betont,
Bettlakengeheimniſſe aufzudecken. Es liegt nicht im Jn
tereſſe des Auswärtigen Amtes, daß die Sache zu Ende
geführt wird, und ich würde gern perſönlich die Hand

veichen, wenn der politiſche Effekt einträte, daß Herr t iv. Kühlmann als polibiſcher Sſchädhing veſeiti land der dabei auf champagnergetränktem Tiſchtuch
wird. Wenn mir die Gewißheit wird, daß Herr v. Küh zuſtande kam, war auch danach. Nun, der a be
mann in den nächſten Tagen von ſeinem Amte zurücktritt, len Prozeß gegen den Staatsſekretär wird ja nach
ſo würde ich dem Privatmann Dr. v. Kühlmann ſogleich holen, was der verblendete Reichstag verabſäumt hat.
jede Erklärung abgebem So könnte man weiter e wenn die Sache nicht

titel der Regierung Mohammeds bleiben, daß diTürkei in er Kriſe die richtige Wahl traf und mit
arfem Blicke erkannte, welche Gruppe ehrlich an der

ziedererſtarkung der Türkei intereſſiert und zugleich die
tärkere, den glücklichen Ausgang des Krieges ver ürgendeei. ne die Verdienſte Envers, Talaats und Dſchawids
um dieſe Entſcheidung, wird man nur der Wahrheit die
Ehre geben, wenn man auch dem Sultan einen weſent
lichen Anteil an dieſer Entſcheidung und an der unent
wegten, keiner Ententeverlockung zugänglichen Treue für
die geſchloſſenen Bündniſſe mit den Mittelmächten und
Bulgarien zuſchreibt, zu deren Herrſchern er auch in
einem perſönlichen Vertrauens und Freundſchaſtsver

hältnis ſtand. zDer verſtorbene Sultan, der ſchon ſeit Jahren leidend
war, deſſen Befinden ſich aber gerade in den letzten
Tagen gebeſſert haben ſollte, war am 3. November 1844als e des Sultans Abdul Medſchid geboren, iſt alſo
ehe 74 Jahre alt geworden. Zu den Armeen ſeiner Ver
ündeten ſtand er als preußiſcher und e e

xriſcher Feldmarſchall ſowie als bulgariſcher General in
Beziehungen. Kaiſer Wilhelm hatte ihm auch denSchwetgen Adler-Orden verliehen. Er hinterläßt, außer

vier Töchtern drei Söhne, deren 1870 geborener älteſter
Prinz Sig Eddin Effendi durch einen Beſuch in Berlin
und im Großen Hauptquartier So in Deutſchland be
kannt geworden iſt. Die Thronfolge geht jedoch nicht
auf ihn, ſondern, nach dem im Hauſe Osman beſtehenden
Senioratsgeſetz, auf des verſtorbenen Sultans jüngſten
Bruder, den am 12. Januar 1861 geborenen Prinzen
Wahid Eddin über.

Der Kühlmann- Prozeß
Für den d den Staatsſekretär Dr. v. Kühl

ishe

Angeklagter Dr. Dum be ſchließt ſich dieſen Worten an. zu ernſt wäre, über die Oſt oder Weſtpolitik des Herrn
v. Kühlmann kann man verſchiednerlei Meinun e undwer ſie e findet, hat die verdammte f icht und
Schuldigkeit, ſie e e Aber mit Gründen, nicht
mit Klatſch, mit Männer-Argumenten, nicht mit Frauen
Unterröcken. Dieſer Prozeß mutet faſt an, wie eine der
vielen „Affären“, die ſeit Kriegsdauer die Pariſer in
Atem halten und die franzöſiſche Politik vergiften, Dort
ind ſie Giftfrüchte der Erfolgloſigkeit; ſollten ſie bei uns
chon die Fäulniserſcheinungen vollen Erfolgs und über
icherer Siegerlaune ſein Soweit ſind wir noch nicht

das ſchwerſte Stück Wegs liegt noch vor uns. Abe
elbſt am Tag des vollſtändigen Siegs wäre es noch eine
t e Erſcheinung, wenn die Verleumdung

anſtelle ſachlicher Bekämpfung treten würde. Wir haben
die franzöſiſchen Ehebruchskomödien von unſern Bühnen
vertrieben hoffentlich halten wir nun unſere Geri n
von franzöſiſchen Nachtlokal-Prozeſſen rn Die Arbeit
unſerer Staatsmänner ſoll zur Diskuſſion ſtehen, nicht
der Klatſch über ſie.

Vermiſchtes.
Juwelendiebe auf Reiſen. Es gelang der Berliner

Kriminalpolizei die Aufklärung eines großen Goldwaren
Einbruchs in Stettin. Die geſamte Beute im Werte von
65000 Mark wurde beſchlagnahmt und an Mit
glieder der Bande verhaftet, während drei noch flüchtig ſind.

Den eigenen Vater ermordet. In Warendorf (Weſtf.)
at der Landmann Bernhard Wellerdiek ſeinen eigenen
ater ermordet, weil er verurteilt worden war, dem Vater

jährlich 700 Mark Rente zu zahlen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößneos

von der unſere in Merſeburg.

Jm Anſchluß daran ſtellt der Staatsanwalt den An
trag auf Ausſchluß der Offentlichkent. Da er
dieſen Antrag erſt nach erfolgtem Ausſchluß der Offent
a begründen will, müſſen ſämtliche Zuhöver den Saal
verlaſſen

Das Gericht Zieht ſich darauf zur Beratung zurück.
Nach kurzer Beratung verkündete der Vorſihende, daß

das Gericht beſchloſſen habe, aus Gründen der Staats-
icherheit, die Offentlichkeit während der ganzen Dauer der
erhandlungen auszuſchließen. e

In der Verhandlung unter Ausſchluß der Offentlichkeit
wurde von ſeiten der Angeklagten ein zwei umfangreiche
Schriften umfaſſender Beweisantrag geſtellt. Das
Gericht beſchloß deshalb, die n zu vertagen
und zu den ne anzuberaumenden erhandlungsterminen
außer den zu heute geladenen uſeie eine Reihe wei
terer Zeugen zu laden. Der ebenfalls als Zeuge neugenannte frühere rumäniſche Miniſterpräſident Carp dürſte
kommiſſaxiſch vernommen werden.

Den Beſchluß, die Offentlichkeit in dieſem Prozeß aus
zuſchließem, bedauern wir. Nachdem gegen Herrn v. Kühl

n mann öffentlich ſchmutzige Anſchuldigungen erhoben wormann, der ſich bisher im Reichstage und im deutſchen dem ſind, wäre es richtig geweſen, die Verhandlung nicht
Blätterwalde abſpielte, iſt von Donnerstag ab für voraus- hinter verſchloſſenen Türen zu führen.
ichtlich einige Tage das Moabiter Kriminalgericht der v
J geworden. Um 9 Uhr wurde die Sitzung von edem Vorſitzenden eröffnet. Nach dem Zeugenaufruf be Kritik, nicht Klatſch!

Der Reichstag hat den rumäniſchen Friedensſchlußtraten die Zeugen den Saal. Außer dem Geſandten
viel zu ſchnell gukgeheißen, und die Sitzungen des Hauptv. Roſenberg, der erſt heute vormittag mit der Bahn er

ne wird, ſind alle Geladenen zur Stelle. u. g. Vize- ausſchuſſes ge en ein betrübliches Bild von Unſachlich
keit. Die Boten des Reichs haben es tatſächlich fertiganzler Exzellenz v. Payer und Staatsſekretär Dr.

v. Kühlmann, der im ſchwarzen Rockſackett erſcheint gebracht, über das Petroleum- Abkommen und die Ge
und beim Zeugenaufruf mit einem lauten Ja antwortet. treide-Uberſchüſſe ſtundenlan

Nach Eintritt in die Verhandlung fragte der Vor hat die Frage aufgeworfen,
ganze Oſtpolitik abhſitzen de die Angeklagten, ob nicht die öglichkeit be

e

oSontag den De 3 Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem VerbrennungsSärge
G. n. Trinitatis). ſchweren Verluſte meiner lieben Frau ſpreche ich auf dieſem aus Metall und Holz, ſowie

e net gette für Wege meinen herzlichſten Dank aus. großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärgedas Magdalenenaſyl Zoar inWolmirſtedt. Merſeburg, den 5. Juli 1918. voEs predigen In tiefſtem Schmerz C CTſcTJs»s»—SS Metall 2 S arge CVom e mittag 10 Uhr: Diak. Fritz Schneider nebſt allen Angehörigen. b n t

e he: dungfr Velenenen sotthardtſtraße 34. Tel. 458. Gotthardtſtraße 34.ends r: Jungfrauen anntmachung.r e a ne r Mi Große freiwill. Möbel iMontag abends s Uhr: Kriegs ters der geiſtlichen Pr. ne Ein faſt neues Wohnhausvibel tande in d Kaſſer- r Wetter n Aue und Geräte Auktion. Auktion. gut verzinsbar, r zu verkaufen.
Dilhelnagatte. Wuttte. Hierdurch angewieſen, Getrarke. Mittwoch den 10. Juli d J., Sonnabend den 6. Juli er. te b eege e

Stah ſt r 10 Uhr: a n ob Cholera r von vormittags II Uhr an von vormittags 10 Ahr ab 8
o umann. nicht, nur in einem der Trink-Vormittag 11 Uhr. Kinder waſſertemperaturj entſprechenden verſteigere ich im Grundſtücke Jäufer ſchweine

gottesdienſt. Paſtor Werther. Wärmegrade von etwa 10 Grad Teichſtr. Nr. 9 hierſelbſt freiwillig ſtehen preiswert zum Verkauf.
ds. 8 Uhr. Jünglingsverein CEelſius abzugeben. einen Poſten Nachlaßgegenſtände, PaulNachſel,e ne worheerser, Wein Merſeburg, den 3. Juli 1918, als Srabtiſch, 1 Sertttow, Gr. Ritterſtraße Nr. 12.

e t en ehe et Pugt Hüusltmmerühlſtraße J.
Mittwoch 8 Uhr Verſamm Bekanntmachung. mit Matratzen, mehrere Tiſche, ſind zu verkaufen

ü 1 Regulator, 1 Tevpich, 3 Spieung e tor Riem. Die nachfolgenden Inſtallateure geh T Poſten Wandbudern re
D. Uhr: haben. von uns die Berechtigung Herren Taſchenuhr, Küchen K anitnchene a anrt zur Ausführung von Hausinſtalla möbel und verſchied. Kücheniſt Verſ amnlunn, onen zum Anſchluß an das ſtädti- geſchirr, Federbetten und viele zu verkaufen Haackeſtr. 20.

lau Paſtor Wehen ſen eee eng sfſerith nieiſbiuend gegen Bar. kine Hänge ind Aüchonſamnpe
S Nenmarkt. Vormittags 10 Uhr: 2. Paul Rudolph Clobicauerſtr. e meiſtbietend gegen Bar mit Gaseinrichtung

Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und

heiliges Abendmahl
Vormittag 11 Uhr Kinder

gottesdtenſt.
Montag abend 8 Uhr: Ver

ſammlung der konfirmierten

g

Die Gegenſtände ſind gebraucht
und können eine Stunde vor der
Verſteigerung beſichtigt werden.

Plet2zner, Gerichtsvollsgieher.

Das der Gemeinde Trebnitz
gehörige

3. Paul Schlippe, Weiße Mauer 14,
4. Stephan Kruck, Burgſtr. 13, z. Zt.

geſchloſſen
5. Otto Stewich, Karlſtr. 33/35,
6. Friedrich Wegner, Karlſtr. 8.
7. Albert Köhler, Gotthardtſtr. 33,
8. Elektriſche Uberlandzentrale,

zu verkaufen
Oberaltenburg Nr. 36 pt.

I. u. 2. Hypotheken
ſofort oder ſpäter auszuleihen

Große Ritterſtr. 27.

ſch
wanne, 2 gr. Fleiſchklotze, Back
gerätſchaften, große Regale,Sſshne. im Jugendheim Halle a/S. mehrere Gewehre, 1 AnzahlWerderſtraße. 9. Paul Geheb, Halleſcheſtr. 107 und Rehgeweihe, gr. Kaſten, 1 Par ſ FDonnerstag abend 8Uhr: Evgl. re icheß neue n Einſtampfen, b t abriks- U.

ſoll Montag den 8. Juli, nach
mittags 2 Uhr, im Gaſthofe da
ſelbſt meiſtbietend gegen Barzah
S verpachtet werden.

rebnitz, den 5. Juli 1918.
Der Gemeindevorſtand.

Obſtverpachtung.
Die Obſtverpachtung der Alt

gemeinde Pretzſch findet Sonntag

Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Werther

Montag nachmittag 4 Uhr
Unter AltenFrauenhilfe

burg 36.
en abend 8 Uhr: Kriegs geſchloſſen.

leſeabend Unt.Alkenburg 36.1 Beſtehenden Anlagen, in denenDonnerstag abend 8 re trotz der heutigen Bekanntmachung
Jungfrauen Verein Unter von nicht zugelaſſenen Inſtalla

1 große Partie Weine, Likör
u. Biergläſer, ſowie noch viel
brauchbare Haus, Küchen u.
Wirtſchaftsgeräte.

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
aber noch in gutem Zuſtande. Be
ſichtigung iſt von vormittag 10 Uhr
an geſtattet.

m Auftrage des Beſitzers:
Albert Franke, Auktionator.

Anlagen und Erweiterungen,
die von vorſtehend nicht aufge
führten Jnſtallateuren oder nicht
den beſtehenden techniſchen Vor
ſchriften entſprechend ausgeführt
ſind, werden grundſätzlich nicht an
das ſtädtiſche Elektrizitätswerkſan

Lagerräume
zerkg 450 qm) zu vermieten

Halleſche Str. 39.
Freundliche kleine Etube
zu vermieten Johannisſtr. 18.
Schlafſtelle n drichſtr. 1811.

Altenburg 36. teuren Arbeiten vorgenommen Eine Welkziege den 7. Juli 1918, nachmittags 3- Zimmer Wohnung
e erhr wird der Strom entzogen zu kaufen geſucht von ſlatt Geſtchofe zu Wanlen in beſſerem Hauſe ſofort od. ſpäter

Vorm. 97/2 Ahr: Gottesdienſt men
Merſeburg, den 1. Juli 1918.

VII. 305/18. Der Magiſtrat.
Bettſtelle mit Matratze,

l aute Geige u. 1 kl. Kinderbett
zu verkaufen

Globicauer Str, 16 a.

für Taubſtumme in der Herberge
zur Heimat.

Volks -Vibliotheh
Gonntags von 11 12 Ahr vorm.

Meuſchau Rr. 9.
1 Glucke mit Küken

zu verkaufen Daspig Nr. 7.
Eine gute Milchziege

ſucht zu kaufenBevewann, Fiſcherſtr.

Pretzſch, den 3. Juli 1918.
Der Gemeindevorſteher Krieger.

l Morgen Acker
in der Nähe der Clobicauer Str.
zu kaufen oder zu pachten geſucht.

Angebote unter 1 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

zu mieten geſucht.
Angebote unter J H. an die

Exped. d. Bl.
Einzelne Leute ſuchen
Stube und Kammer,

oder leere Stube zum Unterſtellen
der Möbel zum I. 10. 18. Offert.
unter O S an die Exped. d. Bl. er



Kammer-Lichtspiele!
Kleine Ritterstraese 3 Fernruf 529.und 4001—4300 Ab heute Freitag das große Programm

Nr. 8001-9200Nr. 12701- 13100 e Dud führe uns pienn 86jn bester Prennd II
3 eIn Versuehung in heiteres Detektiv- Abenteuer des

Schauepiel in 4 Akt nach dem Rowan J
von Arth. Teunber In den Haupttollen berühmten Joe Deebs in 4 Akten
ERlen Richter und Theodor Loos, Mit Max Landa,

Hierzu noch ein prächtiges Belprogramm,
Anfang 7 Uhr.

Grützwurſt Verkauf
Sonnabend den 6. Juli 1918.

Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 4,
Lehmann, Dammſtr. Nr. 6

Schubert, Burgſtr. Nr. 16
8 Staake, Neumarkt Nr. 38

auf Nr. 6 der Grützwurſtkarte.
Verkaufspreis: 35 Pfund 50 Pfennig.

Merſeburg, den 5. Juli 1918. L. A. I. 849/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Oſt Verpachtung und Holz Verſteigerunin t e h Mag n t
I. Mittwoch den 10. Juli 1918, vormittags 936 Ahr, im „Sächſiſchen

Hof“ zu Venenien bei Merſeburg.
II. Montag den 15. Juli 1918, vormittags 9 Ahr, im „Waldkater“

bei Schkeuditz
Zum Ausgebot kommen

im Termin zu I der Obſtanhang in den Jagen 66, 67, 68, 72, 73,
74, 75 des Schutzbezirkes Merſeburg in 7 Loſen;
etwa 10 rm BrennholzKnüppel und 460 rm Reiſig
In und V. Kl. im Jagen 66 (Göhiitzſcher Wehricht).
der Obſtanhang der vereinzelten Bäume im Mühl
holz Jagen 13 etwa 1 Ztr. Apfel u. 0,5 Ztr. Birnen
3 EichenStämme II III. Kl. mit 3,5 km, 1 Rüſtern
Stamm mit 1,3 fm, Reſte von Scheit und Knüppel
holz in Jagen 19, 20, 33, 34.

Die Bedingungen werden vor den Terminen bekannt gegeben.

Hartohſt Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Meuſchauer Mühle bei Merſeburg

ſoll am 6. Juli, nachmittags 4 Ahr, im Gaſthof Meuſchau zu den im
Termin bekannt zu gebenden Bedingungen meiſtbietend öffentlich
verpachtet werden. Bietungskaution erforderlich. Telephon

Merſeburg Rr. 31. Feit, Menſchauer Mühle. S ea Derzwölfſährige KriegsheldD S u t S C n S r 8 les J S B U d erzwo an dem e re re
9.Wir beginnen etntee Anlege einiger unſerer großen W Tr Vor e ure ar r e ln

Genoſſenſchaften und zwar im Schlaubetal, ſüdlich von Frank e nfurt a. Oder, in der Overlauſitz, weſtlich von Horka und am
Bodenſee. Eine Anzahl Parzellen 3- 8 Morgen für Obſt und

Verkaufsſtelle r 701 1400r. 54015620

imnophontheater
Grosse KRitterstrasse I.

Programm Von Freitag bis Sonntag

Der Mann ohne Arme
Grosses, spannendes Varieté-Drama in 5 Akten.

In der Hauptrolle der berühmte armlose Artiet C. H Unthan, welcher
als erstklassiger Varietökünsrler dis ganze Welt bereists

Dieser Film Zzeigt, wie der vortreffliche Küostler wit seinen zu Händen
ausgevilderen Fü-sen fast ſeds Tätigken w e ein normaler Mengen Ver-
richtet, durch seine grosse, b. wondernswerte Gesehickliet Keit das I eben
eines einer Kollegen rettet, sein eigenes Leben aber darch dieso kühne Tat

wit dem Tode bezahlen muss.

im Termin zu II

Gemüſebau, ſowie Kleintierzucht, ſind noch zu vergeben. Herr
liche Landſchaft, fruchtbar. Boden, eigen Bewäſſerungsſyſtem.

Ablieferung v. Einrichtungs
Gegenſtänden aus Kupfer

Kupferlegierungen pp.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des KreisAusſchuſſe

vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben genannten Gegen
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegen

tände der Reihen 1 und I ſofort an die unterzeichnete Sammelſtelle

m großer Transport in einer Auswahl von
ſüngerer und älterer belgiſcher und dänſcher

Albeitspferde,
ſowie ruſſtſche und oſtpreußiſche

und Wagenpferde

erfolgen kann.
Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung der

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbe

des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendorſ

e e eZöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau. iſt Soeneten und ſielle ſelbige unter geiſtigen Be
den hieſigen Eiſen waren handlungen zu haben. dingungen preiswert zum Verkauf.

Merſeburg, den 30. März 1918. Louſs Reimann Halle a 8Die Kreisſammelſtelle: lIandsherger Str. 65 Fernr. 6627.
Firma Liebmaun, Entenylun s.

Hie für den 7. Juli angeſetzte ſ
ndet nicht ſtatt. b d? I

r n en un denKreis Merſeburg). schäftsstelle des r Ernsf Baumanu, Gohhardtett. 50.
10 Abſatferkel n Merseb. Correspondent e J
2 hochtrag Kühe Ernte J Dreher, Schlosser,

g. Mähmaschinen eſittergut kriegsdorf kKesselschmiede,u e ger ar Pferdeschleppharken,
Gut erhaltener doppelflammiger Deichselträger Zuschläger, Hobler
Gaskocher mit Tiſch empfiehlt
preiswert zu verkaufen Fahrlk lardw. Masch. u Geräte ſ. Kupferschmiede
Pianolas, Pianolapianos, an Wie u

Ahnermanae an en t anin großer Auswahl vorrätig Preiſe s eSe Gxbſenſchoten Weselin Hühbner A. G.
ſind wieder eingetroffen bei Halle A. S. Nersehurger Sr. 153. m

Emil Wolf.

Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaſten:

Erſatz für die ausgewechſelten MeſſingTürdrücker iſt zurzeit ix

Hartohſtwerpachtung r L un el Ich ſſ J l S
zu haben in der Ge-

ſind abzugeben 3Grasmäher,

Aunenſtraße 22, 3 Tr. Born sehen
(Rohrhieger)

88 und 65-tönigen Notenrollen.
Notenrollen-Abonnements.

B. Döll, Halle a. S.
Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Vtſeres h

W ſofort.

Gr. Erbſenſchoten
Kohlrabi
Möhren

Wirſin gkohl
Emil Wolf.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfred Kluge,
Bahnhofſtraße 8.

Ia. Hundekuchen
empfiehlt

SterndrogerieKötzschenbrods
Aelrer. Kriegerverein.

Die Generalverſammlung findet
Sonntag den 7. Juli ſtatt.

Das Direktorium.
Zum möglichſt ſofortigen Ein

tritt ſuche ich eine gewandte

Jonlorslſm,
welche in Kurzſchrift u Schreib
maſchine perfekt iſt. Offerten mit
Zeugnisabſchriften und Gehalts
forderungen unter K K an die
Exped. d. Bl.

Dir kſchafterin
für alten Herrn, daſelbſt Frauen
zur Landarbeit und zum Säcke
nähen geſucht. Zu erfragen bei

Störer, Friedrichſtr. 1618.
Für unſer Braunkohlen und

Brikettwerk Pfännerhall b. Werns
dorf Kreis Querfurt) wird zum
baldigen Antritt ein

Kriegsbeschädigter
als Tagesportier geſucht. Der
ſelbe muß gleichzeitig die Marken
kontrolle beſorgen und im Be
dienen einer Telephonzentrale
gewandt ſein.
Angebote mit genauer Angabe
bisheriger Tätigkeit ſind zu richten
an:
Halleſche Pfännerſchaft, Akt.Geſ.
Werhdirektion Pfünnerhall, Poſt

Braunsdorf (Kreis Aerfurt).

Kirſchenpſtücker
ſtellt noch ein

Rich. Tepper, Neumarkt 45.

Tüchtige zuverläſſtge

flaschenbier-
fahrer

ſofort od, ſpäter geſucht.

Stadthrauereib. Berger

Gartenarbeiter
bei hohem Lohn für dauernd ge
cht Sand 1, 1 Tr.

ulmädchen

13 Jahr altem Junger t.e

Große Ritterſtraße Nr. 33.
Guche zuverläſſig Mädchen
für Küche u. Hausarbeit. Eintritt

Frau Scultetus, Kloſter 1.
Zeitungsausträgerin

2 täglich ſucht
Carl Brendel, Gotthardtſtr. 2.

Aufwartung
für vormittags geſucht

Roſental 2, 1 Treppe.

Trauring,
gezeichnet A. R. 7. 6. 08,,

verloren.

e
Gegen ſehr gute Be

lohnung abzugeben in der
Expedition dieſes Blattes.

Sierzu eins Belges



in rumäniſche

Deutſchland
Nationallibergler Vertretertag in Magdeburg. Am

2. Juli hielt die Nationalliberale Partei der Provinz
Sachſen unter dem Vorſitz des Herrn Volckmar Bartels
einen ſtark beſuchten Vertretertag in Magdeburg ab.
Die politiſche Ausſprache beſchäftigte ſich in der Haupt
ſache mit der preußiſchen Wahlrechtsfrage. Einſtimmig
wurde ſolgende Entſchließung angenommen „Der Ver
tretertag der Nationalliberalen Partei der Provinz
Sachſen ſteht nach wie vor, gemäß den Beſchlüſſen des
o e und des Preußentages, auf demoden des gleichen Wahlrechts Der Vertretertag erachtet es für unerläßlich, daß die Partei in
den kommenden Wahlkampf geſchloſſen eintritt. Er
erklärt es daher für eine ſelbſtverſtändliche Forde
rung, daß von unſerer Provinzialorganiſation nur ſolche
Kandidaten der nationalliberalen Partei aufgeſtellt wer
den, die für das gleiche e einzutreten e
ſind. über die politiſche Lage ielt Generalſekretär Dr.
Hugo, Berlin, einen mit ſtarkem Beifall aufgenommenen
Vortrag. Neben den politiſchen Fragen wurden innere
Parteiangelegenheiten behandelt.

Parlamentariſches.
A Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die zweite

Beratung des rumaniſchen Friedensvertrages fort. Be
merkenswert war, mit welcher Entſchiedenheit ſich die
ſozialdemokratiſche Fraktion für dieſen Friedensvertrag
einſetzte, nachdem ſie noch vor einigen Wochen der Rati
fikation des Breſter Friedensvertrages nicht zugeſtimmt
hat. Der ſozraldemokratiſche Abg. W ostke erkannte un
ſeren Unterhandlern durchaus die Berechtigung zu, daß
ſie die Lebensnotwendigkerten des deutſchen Volkes be
wahrt und fur die notigen Sicherungen geſorgt haben,
die wir im Falle einer Fortſetzung des Wirtſchafrtskrreges
brauchen. Auch daß man mit Rumänien nicht übermäßig
glimpflich umgeſprungen iſt, hielt der ſostaldemokratiſche
Redner für angemeſſen, denn Rumänten ſei wie ein
Leirchenfledderer uber Uns hergeſallen. Für die Fort
ſchrittliche Volkspartei ſtimmte der Abg. Gothein in
kurzen knappen Ausführungen dem Friedenswerke zu.
Er ſieht ebenfalls in dem Wirtſchaftsabkommen eine
Sicherung ſür unſere Zukunft, auf die wir verzichten
konnen in demſelben Augenvblrck, wo der allgemeine Frie
den ohne Fortſetzung der Abſperrung Deutſchlands kommt.
Der ſortſchrittliche Redner beſprach auch die Bergünjti
gungen, die für die Juden in Rumänien erreicht worden
ſind und ertlärte, daß damtt ein altes Unrecht endlich
wieder gut gemacht worden ſei. Ein Regierungsvertreter
trat den üvertriebenen Geruchten über die Gefangenen
greuel in Rumänien entgegen. Er gab zu, daß in ein
zelnen Lagern eine großzere Anzahl deutſcher Gefangener
inſolge von Seltchen und von MNachläſigterten geſtorben
ſet, aber da insgeſamt nur etwas mehr als 4000 Deutſche

Gefangenſchaft geraten ſeren, ſind die Ge
F der Offentlichtkeit ausgeſtreut worden ſind,

ohne tatſächliche Unterlage. Es fehlen zurzert noch An
gaben über 1000 Kriegsgefangene, von denen man nicht
weiß, wo ſie verblieben ſind. 1300 ſind in die Heimat
giruückgekehrt und abermals 1300 ſind nach Rußland aus
der Moldau mit den ruſſiſchen Druppen abgewandert.
Für die unabhängigen Sostaldemokraten lehnte der Abg.
Dr. Cohn den Friedensvertrag als ein Werk des Ver
gewaltigungsgedankens ab.

Der Hauptausſchuß des Reichstages will am Don
nerstag mit der Beratung der Steuervorlagen in zweiter
Leſung fertig werden. Zunächſt wurde der auf Grund
eines gemeinſamen Antrags in der erſten Veſung be
ſchloſſene Entwurf über eine außerordemt liche
Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1918 beraten
Jn der Hauptſache wurden die Beſchlüſſe der ergten Lezung
Heſtätigt. Es folgt die Abgabe vom Mehrain-
kommen. Hierbei wird ein Antrag Gröber, der eine
Doppelbeſteuerung der Erbfälle verhindern will, ange
nommen. Eine längere Diskuſſion entſteht über eine von
den Konſervativen vorgeſchlagene Beſtimmung, die lautet:
„Hat das veranlagte Einkommen vor dem Kriege weniger
als 4 Prozent von dem damaligen Vermögen des Steuer
pflichtigen betragen, ſo iſt an Stelle des vor dem Kriege
veranlagten Einkommens eine Summe zu ſetzen, die der
vierprozentigen Verzinſung des Vermögens entſpricht.

Des Weibes Waffen.
Originäl- Roman von Elsbeth Borchart.

41. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Eines Tages ſuchte Wolf Dietrich ſeine Frau im

ganzen Hauſe. Er wollte ihr etwas mitteilen, da er ſo
eben von einem Jnſpizierüngsritt mit dem Inſpektor
Rudorf zurückgekehrt war.

Da er ſie weder im Eß noch im Wohnzimmer fand,
ging er kurz entſchloſſen in das obere Stockwerk, wo ſie
ihre „Privatgemächer“, wie er ſie bei ſich nannte, hatte.

Nach kurzem Anklopfen an die Tür, worauf niemand
geantwortet hatte, trat er zögernd ein

Er ſtand in Juttas Wohnzimmer, das leer war, aber
durch die Portiere konnte er in ihr Schlafgemach blicken
Da ſaß ſie vor dem Spiegel, im Begriff, ſich zu friſieren.
Die langen aufgelöſten Haare umwallten ſie wie ein
Mantel, die kurzärmige Friſierjacke, die ſie der Hitze wegen
nur leicht übergeworfen hatte, ließ den vollen weißen
Unterarm und vorm ein Stück ihres blendend weißen
Halſes ſehen.

Einen Augenblick ſtand er wie gebannt und ſtarrte auf
das verlockende Bild. Sie hatte ihn augenſcheinlich nicht
kommen hören, denn ſie fuhr fort, ihr Haar zu bürſten.

Da packte ihn plötzlich ein leidenſchaftlicher Rauſch.
Ohne Beſinnen eilte er auf ſie zu, ſchlang ſeine Arme um
S e und küßte ſie auf die entblößte Stelle ihres

alſes.
Mit einem Entſetzensſchrei ſprang Jutta auf. Purpur

glut bedeckte ihr Geſicht:
„Dieter wie wie konnteſt du mich ſo erſchrecken
Echam und Schreck verſchlugen ihr faſt die Stimme.

Feſt a ſie ihre Jacke zuſammen und ſtrich die Haare
zurü

Seilage zum
Sonnabend den 6. Juli

Von dem verſchiedenen Stellen, guch von der Regierung,
wurden gegen dieſen Vorſchlag Bedenken erhoben. Abg.
Erzbenger meint, alle Terrainſpekulanten und
Großgrundbeſitzer würden damit aus dem Geſetz
herausfallen. Es würde ganz ausgehöhlt. Der kon
ſervative Vorſchlag wurde ſchliegzlich zurückgenommen. Jm
weiteren Verlauf der Verhändlungen werden die Beſtim
mungen über die außerordentliche Kriegsabgabe mit un
weſentlichen Anderungen in der Faſſung der erſten Leſung
angenommen. Schließzlich ſteht zur zweiten Leſung der
Entwurf auf Errichtung eines Reichsfinanzhofes.
Der Bundesrat drückt den Wunſch aus, der neuen Be
hörde die Bezeichnung Reichsſteuergericht zu geben. Der
Ausſchutz bleibt jedoch bei dem Namen Reichsfinanzhof.
Neichsſchatzſekretär Graf Roedern teilt über den Sis
der neuen Behörde mit, daß es nicht Berlin ſeinwerde. Nach weiterer Ausſprache wird als Mindeſtalter
für die Berufung in den Reichsgerichtshof das 85. Lebens
jahr feſtgeſetzt. Weiter wird heſchloſſen, daß die Hälfte
der Beiſttzer die Befähigung zum Richteramt haben muß.
Jm übrigen werden nur unweſentliche Anderungen vorge
nommen. Nächſte Sitzung Freitag.

K. Jm Abgeordnetenhaus ſtand am Mittwoch der
Nachtrag zur Dentſchrift über die Beſeitigung der
Kriegsſchäden in den vom feindlichen Einfall berührten
Landesteilen zur Erörterung. Die Verhandlungen
drehten ſich faſt nur um Oſtpreußen Die Redner
Abgg. Plehwe (tonſ.), Kan z o w (Vp.), Rewoldt
(fkonſ.) hatten mancherlei Ausſtellungen vorzubringen;
bei allen kam mehr oder weniger die Anſicht zum Aus
druck, daß leider die Aufbau und Wiederherſtellungs-
arbeiten bisher nicht in dem Maße gefördert werden
konnten, wie es dringend erwünſcht wäre. Miniſter des
Jnnern Dr. Dre ws rechtfertigte die Erhöhung der
Pauſchalſätze. Wünſchenswert wäre ein beſonderer Dis
poſitivnsfonds, um bei außerordentlichen Härten aus
gleichend zu wirken. An der Vorſchrift des Verwen
dungsnachweiſes muß feſtgehalten werden in gewiſſen
Fällen kann der Oberpräſident davon befreien. Wenn
bei dem Wiederaufbau Oſtpreußens manches zu wünſchen
übrig bleibt, ſo, liegt das in den durch den Krieg be
gründeten Verhältniſſen. Alle beteiligten Beamten ſind
aufs eifrigſte bemüht, die erforderlichen Arbeiten zu
fördern, ſoweit es ſich irgend ermöglichen läßt. Dann
beſprach das Abgeordnetenhaus eine ganz Deutſchland
beſchäftigende Angelegenheit. Die drohende Kleider
beſchlagnahm e. Scharf zogen die Redner vom Zen
trum und von den Konſervativen gegen die Reichsbeklei
dungsſtelle vom Leder. Deren Vertreter aber wich den
Hieben aus und erklärte, es ſei ja alles nicht ſo bös ge
meint, ein Zwang zur Kleiderabgabe ſei gar nicht be
ſchloſſen. Man hätte gern beſtätigt gehört, was aus dem
Vortrage Dr. Beutler hervorzugehen ſcheint. daß der
Zwang auch für die Zukunft ausgeſchloſſen ſei aber
ſtatt deſſen bekam man Wendungen vorgeſetzt, die doch
noch dieſe Möglichkeit offen ließen. Jmmerhin dürfte es
ſich nur mehr um ein Druck und Drohmittel handeln.
Die Hoſen des Damokles Kleiderhandel bleibt eben
Kleiderhandel.

Proving und Amgegend.
Halle, 5. Juli. Die hieſige Landwirtſchaftskammer

hat dem Schäferei- Direktor Joh. Heyne, Leipzig die
Zuchtlertung über dem Verband provingzialſächſiſcher Schaf
Zuch en übertragen.

Nordhauſen, 4. Juli. Dem Magiſtrat wurde von
dem Stadtverordneten die Ermächtigung zur Anmie
tung und Weitervermietung leerſtehenderWohnungen und Räume erteilt. ſowie die Genehmi-
gung, das vom verſtorbenen Rentier Hermann Arnold
der Stadt vermachte Haus zur Dienſtwohnung des Ober
bürgermeiſters zu beſtimmen. Zur er weiterer
50 000 Stück 50-Pfennig und 60 000 Stück 25Pfennig
Notſcheinen wurden die noch nicht feſtſtehenden Koſten
(etwa 1975 Mk.) bewilligt. Beſchloſſen wurde die Teil
anlage eines neuen Kommunalfriedho fe s (deren
Koſten auf 219 508 Mk. angegeben wurden) und die ſchleu
Kige Errichtung eines Kremato riums gleich
nach erfolgtem Friedensſchluſſe.

Erfurt, 4. Juli. Ein Bubenſtreich gemain-
ſter Art wurde in der Nacht zum Sonnabend auf dem

Sie ſah verführeriſch ſchön aus in ihrer Verwirrung
und Beſchamung, von dem langen ſchönen Haar umwallt.
Es leuchtede in ſeinen Augen auf:
„Verzeih, Liebſte“, bat er mit zärtlichem Blick und Ton,

„ich wollte dich doch nicht erſchrecken ich ſuchte dich, um
dir etwas mitzuteilen, und als ich dich hier fand, ſo chön,
ſo verlockend da konnte ich nicht wiederſtehew

Er wollte ſie von neuem umfangen, aber ſie ſtieß ihn
heftig und unmutig fort

„Laß dieſe Albernheiten“. Es kochte in ihr vor Er
regüng, Scham und Empörung. „Jch finde es wenig takt
und rückſichtsvoll, von där, hier einzudringen und mich im
dieſer Weiſe zu überraſchen, und ich verbidhe mir in Zu
kunſt einen derartigen Überfall“.

Jetzt kochte guch in ihm das Blut über ihre ganz unge
wohn' e und verletzende Heftigkeit.

„So du verbitteſt dir alſo“, meinte er ſpöttiſch, „was
doch als Gatte mein gutes Recht wäre du haſt mir frei
lich bisher noch keins davon eingeräumt, aber immerhin
möche ich dich doch daran erinnern“.

Ein heftüges Zittern befiel Jutta, und es kam ihr wohl
zunn Bewußtſeim, daß ſie diesmal zu weit gegangen war.
Sie wollte einlenken.

„„Du weißt, daß ich dergleichen nicht liebe warum
guälſt. dan mich Geh jetzi, damit ich mich fertig an
kleiden kann“, ſagte ſie ruhiger.

Er war ſehr blaß geworden und ſeine Naſenflügel
bebten:

„Wie du befiehlſt erwiderte er, die Hacken zuſammen
ſchlägend, daß die Sporen klirrten, und ſchritt, ohne ein
weiteres Wort hinzuzuſetzen, zur Tür hinaus.

Jutta ſtarrie ihm ſekundenlang beſtürzt nach. Das
hatde ſie nicht gewollt, es war das Gegenteil von dem, was

erſennrger Correſponvent“

halten.

friedenſtellender.
ſie bezweckte, und ſtieß alles das um, was ſie

ausgrundſtück. Moritzgaſſe 27 verübt. indem ein Unbe
annter ſämtliche einer Frau gehörenden fünf Gänſe

veongiſtete.
Dem Direktor des hieſigen ſtädtiſchenZerbſt, 4. Juli.Gaswerks, Aug. Friedrich, iſt es gelungen, ein Ver

dem Kors noch erheblichee zu finden, auch aus
engen Gas zu gewinnen. Durch Anwendung

dieſes Verſahrens iſt es möglich geweſen, ſchon im ganzen
letzten Jahre hier in Zerbſt weſentlich beſſere Gasver
hältwinſſe zu haben, als in den meiſten anderen Städten
Jetzt iſt hier eine Koksgas-Betriebsgeſellſchaft m. b. H.
gegründer worden. Gegenſtand des Unternehmens iſt die
Herſtellung von Koksgas für Gasanſtalten und Fabrik
anlagen unter Ausnutzung des Friedrichſchen Koksgas
appavates, ſowie Lieferung und Benutzung und Weiter
perfügung über die Apparate vorbehaltlich des Rechtes des
Erſinders, deſſen Erfindung als Sacheinlage zur Geſell
ſchaft mit einem Betrage von 25 000 Mk. angenommen
wird. Das Stammkapital iſt vorläufig 100 000 Mk. Dev
Gemeindevat hat die Beteiligung der Stadt an der Grün
dung mit einem Kapital von 10000 Mk. beſchloſſen.

Meuſelwitz, 5. Juli. Nachdem die Stadt abermals
ein Grundſtück erworben hat, wer die Stadt über Bau
plätze für 90 Wohnhäuſer. An 100 Pächter iſt ſtädti
ſches Land zu Kartoffel und Gemüſebau verpachtet worden.
S e 4. Juli. Jn Saalfeld wurde geſtern eine

dritte Blut at innerhalb 4 Monaten an einer
van verübt. Der Täter iſt entflohen

Salzwedel, 4. Juli. Zum 1. Oktober d. J. wird der
hieſige Superintendent Scholtz in den Ruheſtand treten

ernehmen nach ſeinen Wohnſitz hierorts be

Leipzig, 4. Juli. Die Fpaniſche Grippe“ hat
auch in Leipzig um ſich gegriffen. Bei den beiden Orts
krankenkaſſem waren bis Mittwoch früh 350 Fälle ge
meldet gegen gleichartiger Erkränkungen in normalen
Zeiten. Von amtlicher Seite wird das Zunehmen an In
fluenza beſtätigt. Die Erkrankungen gleichen der in den
80 er Jahren aufgetretenen JnfluengaEpidemie, ohne
einen bösartigen Charakter zu zeigen.

Merſeburg und Umgegend
5. Juli.

Auszeichnungen. Für hewieſene Tapferkeit vor
dem Feinde erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe der Mus
ketier Erich Obenauf, älteſter Sohn des verſtorbenen
Gaſtwirts Otto Obenauf hier. Auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze wurde der Flieger Paul Küntzel,
dritter Sohn des Formers H. Küntzel hier, mit dem
Pilotenabgzeichen ausgezeichnet für herborrägende Tapfer
keit im Fliegerdienſt. Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter
Klaſſe wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz aus
gezeichnet der Gefreite Paul Mehne, Schuhmacher
meiſter, Kleiſtſtraße 8 hier wohnhaft. Das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe erhielt auf dem weſtlichen Kriegsſchau
las wegen Tapferkeit vor dem Feinde der Gefreite Wil

en Weniger, Halleſche Straße 80 wohnhaft.

und dem

Um den in Merſeburg einzurichtenden Stadtbau n
wie uns mitgeteilt wird, etwae haben ſich, Unter dieſen befinden ſich50 Bewerber gemeldet. Ueine Anzahl Fachmänner, die ausgezeichnete Emp

fehlungen aufweiſen können. Die Prüfung der Bewer
bungen erfolgt durch die Wahlkommiſſion, die dann den
en un drei Herren für die enge Wahl nam

aft macht.Die Erkrankungen an Jnflnenza haben auch hier
beträchtlich zugenommen. Der durchſchnittliche Krankenbeſtand der ſieſtnen Krankenkaſſen hat ſich um das Dop
pelte vermehrt. Beſonders im Leunawerk ſind die Er
krankungen augetreten und haben dort eine größere An
zahl von Arbeitern arbeitsunfähig gemacht. Doch ver
läuft die Krankheit überall normal und gutartig. Weſent
liches Erfordernis zu ihrer Bebebung eſ- beſtändiges
Liegenbleiben. Beſondere Vorſicht iſt in ofern geboten,
als auch andere Krankheiten, wie Lungenentzündung, mit
den Symptomen der JInfluenzag entſtehen. Es iſt des
halb ratſam, bei hartnäckigem Auftreten der Krankheits
erſcheinungen den Arzt zu Rate zu ziehen.

Der bisherige Erfolg der Sammlung getragener
Männeroberkleidung im Kreiſe Merſeburg iſt ein zu

Es fehlen an der aufzubringen

s ſie ſelbſt ſich vor
t Warum hatte ſie ſich nicht beſſer be

errſcht, wo ſie doch ſonſt ein Muſter von Selbſtbeherr-
chung war Ein erneutes Zittern befiel ſie. Die ſoeben
erlebte Szene wirkte in allen a h in ihrnach. Scham und Empörung überwältigen ſie faſt, und
aufſtöhnend, das erglühte Geſicht mit beiden Händen be
deckend, ſank ſie auf den Stuhl vor dem Spiegel nieder
Sie kam ſich gedemütigt, erniecdrigt vor, daß er ſie ſo über
raſcht, geſehen und gar geküßt hatte. Und was hatte er ihr
auf ihren Vorwurf geantwortet „Es wäre ſein Gatten-
recht“. Ein Erſchauern ging durch ſie hin. Rechte ja,
die hatte er nach dem Geſetz. Aber was fragt das Geſetz
nach der Seele der Frau Er hätte ſie doch nicht geheiratetwenn ſie nicht die Erbin von Rotenfelde ewgen wäre,
er hatte ſie ſtehen laſſen, um zu einer anderen zu gehen.
Das verwand ſich nicht wie er es wohl denken mochte
Männer ſind darin gleichgültiger und verwinden ſchneller
und nehmen alle ihnen gebotenen Vorteile. Sie hatte ihm
alles gegeben was ſie konnte, ſie hatte ihn im den Beſitz des
Erbes vom Onkel gebracht. Mehr durfte er nicht von ihr
perlangen, das ging über ihre Kraft und über ihren Stolz

Und plötzlich ſchlug ſie die Hände vor ihr Geſicht und
ſchluchzte hart a Die alte Wunde blutete wieder, und
in ihrem Herzen ſchrie es auf vor Sehnſucht und Qual.

Eine ganze Weile ſaß ſie ſo in ſich zuſammengekauert,
ſchluchzend und von ihrer Schwäche übermannk. Sie
horchte auf ſeinen Schritt Wenn er jetzt noch einmal käme

„Jm. nächſten Augenblick hatte ſie ihre „törichte
Schwäche auch ſchon bekämpft und richtete ſich ſtraff auf.
Er war im, Groll von ihr gegangen und kam nach der er
haltenen Abweiſung nicht wieder, das wußie ſie. Es war
die erſte, ernſtliche Verſtimmung in ihrer Ehe, aber die
durfte nicht anhalten.

n hatte.

(Fortſetzung folgt.
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hen worden, ſo da eend Gelegenheit on ſt

e Die et e 800 Kge müſſen aufge
bracht werden, um zu vermeiden, daß n

alſo noch fedem Säumigeneine Fin

in. Anwendung kommen. In unſerer Nachbarſtadt
Weißenfels wo die erforderliche Anzahl nicht aufgebracht
worden iſt, ſind bereits allen Perſonen, die ein Ein
kommen von mindeſtens 3000 Mark haben und einen An
zug noch nicht ablieſferten, Fragebogen über ihren Beſtand
an Kleidungsſtücken, Stoffen und Futter überſandt wor
den. Außerdem werden Stichproben gemacht, ob die An
gaben auf Wahrheit beruhen. Falſche Angaben ziehen
eine Beſtrafung nach ſich. Solche Maßnahmen werden
im Kreiſe Merſeburg nicht erforderlich ſein, wenn die
fehlenden Anzüge aufgebracht werden.

J Ergebnis der Ludendorſſſpende im Stadt
bezirk Merſeburg hat ſich auf 55 900 Mark erhöht.
Da immer noch Sammlungen ſtattfinden bezw. Spenden
eingehen, kann noch mit einer geringen Erhöhung der
enannten Summe gerechnet werden. Das Ergebnis derne im Landkreiſe iſt damit weſentlich ü ber holt

worden.
50 Jahre preußiſches Reſerve-Offizierkorps. Nach

dem man bis dahin als Offizier des
nur Offiziere der Landwehr gekannt hatte, wurde am
4. Juli 1868 durch die „Verordnung, betreffend die
Dienſtverhältniſſe der Oſiziere, des Beurlaubtenſtandes
ein beſonderes Reſerve Offizierkorps gebildet. Bald da
n wurden dann auch die erſten eſerveoffiziere ge
wählt.

Feuerwehrangelegenheit. Am Sonntag fand in
e e eine Kriegstagung des Feuerwehr Verbandes im

egierungsbezirk Merſeburg ſtatt. Es wurde u. a. die
Wahl des Bezirks-Vorſihenden anſtelle des wegen Krank
heit zurückgetretenen Stadtrats Elfe Wittenberg vorge
Rommen. Gewählt wurde Branddirektor Krödel-
Zeitz, als ſtellvertretender Branddirektor Schaff- Zörbig.

Das Künſtlerkonzert im Ratskeller war am Don
werstag abend wieder gut beſucht und das Publikum folgte
mit lebhaftem Intereſſe den Darbietungen des Halleſchen
DQuawtetts, das ein abtwechſelungsreiches Programm tadel
los zum Vortrag brachte Beſonderen Beifall fanden die
Kompoſitionen Der Roſe Hochzeitszug“ von Jeſſel, die
Fantaſie aus der Oper „Martha von Flotow, Tonbilder
aus „Dreimäderlhaus“ von Schubert, das herrliche Lied
An der Weſer“ von Preſſel und das Potpourri aus „Die

Koſe von Stambul von Fall. Der lebhafte Applaus der
uhörer veranlaßte die Künſtler zu wiederholten Zugaben,
em Ratskellerwirt gebührt S die Veranſtaltung dieſer

genußreichen Abende rückhaltloſe Anerkennung.
Cinophon Theater. Vom Freitag ab gelangt ein

erſtklaſſiger pielplan zur Aufführ auf den r be
ſonders hinweiſen Ein Beſuch der orſtellungen wird
niemand enttäuſchen

Kammerlichtſpiele. Ein vieraktiges Schaufpiel, ein
heiteres Abenteuer in vier Akten und ein vorzügliches Bei
n gelangen vom Freitag bis Monkag in der

deichskrone zur Durchführung. Freunden der Filmkunſt
dürfte alſo Gelegenheit zu angenehmer Unterhaltung ge
boten ſein.

Tivoli Theater. Marig Stugart“, Tr er
ſie n Anfzugen von Schiller Eine Klaſſiter

ufführung bei ausberkauftem Hauſe ein gleich gutes
eugnis für Theaterleitung und unſere Mitbürger! Die
ufführung war von Hans Schütz ſo in Szene geſetzt

daß man wohl zufrieden damit ſein konnte, nur vermißte
man den letzten Auftritt im Zimmer der Eliſabeth, der
doch der Tragödie erſt den Abſchluß gibt. Störend wirkte
das Zuſpätkommen vieler Beſucher im erſten Aufzug.

uch zu Beginn des lehten Aufzugs war es zu laut im
uſchauerraum, den manche nicht als ſolchen aufzufaſſen

einen, ſondern mit keiner Schankbude verwechſeln
itten hinein in die Pracht der Schillerſchen erſeklirrten die Gläſer, ſtürzten Flaſchen und Seidel, hörte
man das Zechen und Schlampen der Trinker. Es ſollte
doch ein für alle Mal mit der greulichen Unſitte gebrochen
werden daß im Theaterſaal. ſonpiert wird. Jch kenne
dieſen Barbarismus nur in Merſeburg. In den Pauſen
Mag man ſich am Büſfet etwas beſorgen, aber es ſei
e unterſagt, ein Glas in den Sagl zu nehmen.
Zie Rollenbeſehung war gut, und die Wirkung der Tra

gödie kam heraus Natürlich blieb mancherlei zu wün
ſchen übrig. Mit dem s haperte es ſtellen
weiſe doch ſehr. Am beſten ſprach ſie Walter May der
überhaupt als Talbot ſeine Sache vor üglich machte
Pebi Lachnitt war eine annehmbare arig, doch war
ſie oft nicht verſtändlich genug und etwas matt. Hertha
Hebeck als Eliſabeth war gut, nur möchte man in der
Masle etwas mehr vermittelnde Töne wünſchen. Jn
dem Jagdkoſtüm ſah ſie brillant aus, ſpielte dieſe Szene
auch beſonders lebenswahr. Hermann Weite machte
nen famoſen Leiceſter, nur blieb er leider an manchen
Stellen unverſkändlich und zerriß die Verſe zu ſehr.

Walter Da m er o w (Mortimer) überſtürzte ſich ſtellen
weiſe und brachte ſtatt überquellender, weicher Glut
wütende Kälte. Die Mordſzene wirkte wenig glaubhaft.
Der Burleigh von Hans ütz war eine feine Cha
rakterſtudie. Die kleineren ollen waren befriedigend
beſetzt. Lobend erwähnt ſeien noch der Daviſon, den
Direktor Dechant vorzüglich ſpielte und die Leiſtungen

won Felix Elſchner. Fr.
3

Preiſe für Stroh und Häckſel aus der Ernte 1918.
a Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts hat die

Preiſe für Stroh aus der Ernte 1918 in der gleichen Höhe
wie im letzten Wirtſchaftsjahre feſtgeſetzt. Es beträgt
hiernach der Preis bei Flegeldruſchſtroh 90 Mk., bei Ma
e e 80 Mt. für die Tonne Die Preiſe
ſchließen die Koſten der Beförderung Zur Verladeſtelle und

des Verladens mit ein. Für Stroh, das in drahtgepreß
ten Ballen geliefert wird, erhöht ſich der Preis um 12 Mt.
für die Tonne. Der Lieferungsverband erhält eine Ver
mittlungsgebühr von 12 Mk. Die Landesbehörden be
timmen, welchen Teil hiervon der Händler zu bekommen
at. Die vorſtehenden Strohpreiſe gelten auch als Höchſt

preiſe für das Stroh, das im freien Verkehr gehandelt
wird. Der Häckſelpreis beträgt 120 Mk. für die Tonne.
Die Zuſchläge für den Groß und Kleinhandel werden von
den Landeszentralbehörden feſtgeſetzt, ebenſo die Preiſe für
en Strohabgabe durch die Gemeinden und Kommunalver

ände.

eurlaubtenſtandes

wbet gelangten die auf Veranlaſſung des Krkegsaus
ſchuffes fur Ole und Fette hergeſtellten Knochenbrüherzeug
Fiffe durch die Gemeinden zur Ausgabe Nunmehr iſt der
Vertrieb dieſer Erzeugniſſe dem Freien Verkehr überlaſſen,
tedoch unter Veibehaltung von Höchſtpreiſen. Die Ver
braucherhöchſtpreiſe betragen für Knochenbrühwürfel 8 Pf.
das Stück, fur Knochenbrühwürfelmaſſe Mk. für 1 Kilo
graämm, für Knochenbrühextrakt 8,40 Mk. für 1 Kilo
gramm Jnlandsware und 5,35 Mk. bezw. 5,80 Mk. für
T KHilogrämm gemiſchte däniſche Ware, für flüſſige Würge
340. Mk. für 1Kilogramm ausſchließlich Verpackung. Der
Kriegsausſchuß für pflangzliche und tieriſche Ole und Fette,
Berlin Unter dem Linden 68 a erteilt auf Anfrage Aus
kunſt über die Fabriken, welche derartige Knochenbrüh-
erzeugniſſe abgeben.

x

Die Verſchärfung der Mietſtreitigkeiten.
Die Mißhelligkeiten zwiſchen Vermietern und Mietern

haben, wie bereits gemeldet wurde, auch hier in der letzten
Zeit eine Schärfe angenommen, die ſelbſt durch die aus
gleichende, ganz beſonderer Anerkennung werte Tätigkeit
des Mieteinigungsamtes nicht gemildert, wurde. Es ſind
vielmehr Klagen über das Verfahren vor jenem Amte laut
geworden, die ebenſo häufig wie unberechtigt ſind, und die
ren Grund darin haben, daß die Beteiligten über die
ihnen zuſtehenden Maßnahmen nicht im klaren ſind.

Dies gilt in erſter Linie von der oft vernommenen,
Klage, es ſei unmöglich, vor dem Mieteinigungsamt eine

eugenvernehmung zu veranlaſſen. Allerdings
entſcheidet das Einigungsamt nach 3 der Verordnung
Zum Schutze der Mieter vom 26. Juli 1917 „nach billigem
Ermeſſen Dies ſchließt aber nicht aus, daß die Parteien
Zeugen zur Verhandlung vor dem Amt geſtellen, die ge
willt ſind, ſich vernehmen zu laſſen.

Geklaägt wird ferner wenn auch ſeltener darüber,
daß die einzelne Partei durch die eine oder andere Angabe
des Gegners im Termin vor der Entſcheidung des Eini
gungsamts „überraſcht“ worden ſei. Da regelmäßig von
den Amtern Vorbeſprechungen mit den Parteien gehalten
werden, ſo kann jene Klage nur in äußerſt ſeltenen Fällen
gerechtfertigt ſein. Wo aber wirklich im letzten Termin
vor der Entſcheidung etwas Neues vorgebracht wird, har
die dadurch betroffene Partei unbedenklich die Möglichkeit,
den Antrag auf eine kurze Vertag wn g zu ſtellen. Es
kann nicht a ſein, daß das Einigungsamt regel
mäßig einem ſolchen Antrag ſtattgeben wird, wenn er be

gründet iſt. SIn einzelnen Fällen haben Hauseigentümer zur Recht
fertigung einer Mietſteigerung Rechnungen und Auf
ſtellungen ihrer Einnahmen vorgelegt. Allerdings iſt das
Mietein igungsamt nicht berechtigt wie vielfach ange
nommen wird. eine aides ſtatt i ſche Verſiche-
rwng der Richtigkeit jener Angaben zu fordern; aber un
bedenklich können die einzelnen Mieter die Vorlegung
den Bücher ihrer Vermieter in Antrag bringen; ver
weigern dieſe die Vorlegung, ſo ſind die Einigungsämter
dann in der Lage, „nach billigem Ermeſſen“ aus jener
Weigerung die entſprechenden Folgerungen zu ziehen.

Ganz beſonderen Anlaß zu einer Klage hat einzelnen
Mietern der Umſtand geboten, daß Hauseigen! ümer, nach
dem ſie unter Erfordern höherer Mieten gekündigt, ſofort,
noch vor der Entſcheidung des Einigungsamts über die

erechtigung der Kündigung die gekündigte Wohnung be
eitg anderweitig verm teted haben. Hierzu ſinddie Hauseigentümer, wie S 1 Ziffer 2 der Verordnung vom
26. Juli 1917 zeigt, zweifellos berechtigt. Aber ihr Ver
fahren widerſpricht dem Geiſte jener Verordnung und er
ſchwert vor allem die gusgleichende Tätigkeit des Eini
gungsamts, wie die Mieter mit Recht annehmen. Daß
aber trotz übereilten Abſchluſſes eines anderweitigen Miet
verkrages doch unter Aufhebung des letzteren Kündie
gungen als unberechigt beſeitigt würden, ergibt ſich
an einer ganzen Reihe von Entſcheidungen der Einigungs
ämter

Leider haben ſich aber vielfach nach ſolchen Entſcheis
dungen die Beziehungen zwiſchen Vermteter und Mieter
überaus unliebſam geſtaltet. Und deshalb mögen Vermieter
und Mieter für das neue Quartal berückſichtigen, daß ben
weiterer Verſchärfung jener Verhältniſſe die Gefahr einer
beiden Teilen gleich unerwünſchten Verſchärfung der
Beſtimmungen der Verordnung vom 26. Juli 1917
nicht ausgeſchloſſen i Das zeigen die jetzt bekannt
gewordenen amtlichen nbordnungen. in zwei Armeekorps
Bezirken

c

Für unſere Hausfrauen!
Gebensmittelkalender für Sonnabend den 6. Juli.)

Für Haushaltungen,
Ausgabe Fleiſch und Fleiſchwaren: 200 Gramm

mit Knochen auf den Kopf der Bevölkerung. Gleich
seitig Umtauſch der Reichsfleiſchmarken.

1 Pfund Gemüſekonſerven und 100 Gramm
Kunſtho wig: Gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte
De d und 40 in den Lebensmittelgeſchäften bis Sonn
abend

Grützwurſt: Jn den Verkaufsſtellen Rudolph
r Straße) auf die Nr. 701 bis 1400, Lehmann
Dammſtraße) Nr. 5401 bis 5620 und 4001 bis 14300,
Schubert (Burgſtraße) Nr. 8001 bis 9200, Staake (Neu
markt) Nr. 12701 bis 13400.

Kötzſchen, 3. Juli. Dem Gefreiten Guſtav Zätzſch,
Sohn. des Landwirts Hermann Zätzſch hier, wurde für
bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen.

S Röglitz, Juli. Kürzlich ſtahlen Diebe beim
Gutsbeſitzer Renz drei Enten und 20 Hühner; am ver
gangenen Sonnabend ſtahlen abermals Diebe ein Schaf
und 20 Hühner weg. Vermutlich ſind es dieſelben Per
ſonen; man iſt ihnen auf der Spur.

Lauchſtedt, Juli. Wie uns mitgeteilt wird, verläßt. zum I. April 1919 Bürgermeiſter Kern nach 15
fähriger Amtsführung in Lauchſtedt den Ort, um ſich in
Halle zur Ruhe zu ſetzen.

Mücheln und Umgegend
5. Juli.

Braunsdorf, 4. Juli. Der jugendliche Arbeiter Ma
thigs v. Kamp, ein geborener Belgier, hatte hier im
Hauſe der Frau Krüger verkehrt und in deren Abweſen
heit 2 Schränke erbrochen und Kleidangsſtücke ſowie Eß
waren geſtohlen. Von der Naumburger Strafkammer

wurde er deshalb Monaten Gefängnis vernrdeild. En
war rückfälliger Dieb.

F Querfurt, 4. Juli. Auf der Bahnſtrecke zwiſchen r
hauſen und Kuckenburg hat ſich heute früh gegen 7 Uhr
in der Nähe des Weges an der Granertsmühle der 62-
jährige Landwirt Heinrich Lattgn gus Stedten vom
Zuge über fahren laſſen. Er hat ſich nicht vor den
Zug gelegt, ſondern hat ſeinen Kopf ſeitwärts zwiſchen die
Räder geſchoben. Auf dieſe Weiſe iſt der Kopf glatt vom
Rumpfe getrennt Lattan hat ſchon am Mittwoch gegen
2 Uhr nachmittags ſeine Behauſung verlaſſen.

EOberfarnſtedt, 4. Juli. Das benachbarte Gut Berge
favnſtedt iſt en b Beſitz des Stadtrats Guſtav
Weitzel in Eisleben übergegangen,S Srehburg (n.), 4. Jul Stadtgutsbeſitzer Edmund
Koch hier hat mit dem Einernten der Gerſte begonnen.
Aber ſchon haben ſie ihm auch Getreide vom Felde weg
geſtohlen. Auch fangen die Frühkartoffeln kaum zu
reifen an, da geht auch ſchon die Stehlerei los. Ferner
wurden am hellichten Tage in einem Zſcheiplißer Stein
bruche den Arbeitern Hädiche Stiefeln, Könitzer Schuhe
und Radeck ein Ruckſack entwendet. Jn Nißmitz hat man
ebenfalls angefangen, die Wintergerſte in die Scheuern
einzubringen,

Wetterwarte.
V. W. am 6. 7.: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, ziem

lich warm, Regenfälle, verbreitete Gewitter. 7. 7.
Wechſelnde Bewölkung, ziemlich warm, Regenſchauer, an
vielen Orten mit Gewitter.

Theater und Musik.
b Stadttheater Halle. Spielplan vom 7. Juli bis

15. Juli. Sonntag, 38 Uhr nachmittags, „Herrſchaftlichex
Diener geſucht“, 78 Uhr abends, „Der Zigeunerbaron
Montag, 728 Uhr, „Die Roſe von Shambul Dienstag,
778 Uhr, „Der Reviſor“. Mittwoch, 728 Uhr, „Die toten
Augen“ Donnerstag, 728 Uhr, „Alt Heidelberg. Frei
tag, 724 Uhr, „König für einem Tag“. Sonnabend, 738
Uhr, „Der Zigeunerbaron“,

e Hus Feldpoltbriefen
Die beſten Grüße von der Fahrt in Feindeslandſenden allen Freunden und Bekannten die M. G. Schützen

Max Warnicke, Franz Schmidt, Guſtav Winter
Erich Petri, Max Steimmeß. Auf Wiederſehen!

Beim überſchreiten der belgiſchen Grenze meiner
Vaterſtadt gedenkend, ſende herzliche Abſchiedsgrüße.
Fahrer Hermann Teich in einer Jnf.Sturm- Batterie,

Neueſte Wachrichten.
Zur Lage in Rußland.

Kopenhagen, 5. Juli. Priv.-Telegr.) Wie zu
verläſſig aus Moskau berichtet wird, ſoll ſich in den letzten
Tagen die Stellung der volſchewiſtiſchen Regierung ent

teden gebeſſert haben.Wahlen et vie Monarchiſten und So
gelehrt, daß ſte die Macht der Bolſchewiſten und ihrer An
hänger unterſchäßt haven. Hinzu kommt, daß die Rot
gardiſten, auf die ſich die Gegenrevolutionäre ſtützen woll
ten, aufgelöſt und ſich in die Heimat begeben haben, wäh
rend die Tſchechen in Banden durchs Land ziehen nd
ſelbſt den Gegenrevolutionären zur Gefahr werden. Jn
folge der wachſenden Macht haben die Sowjets in verſchie
venen Orten bereits zahlreiche Verhaftungen von verdä
tigen Perſonen vorgenommen, unter denen ſich auch me
a franzöſiſche und engliſche Agenten be

inden,
Japan lehnt ab.

Rotterdam, 5. Juli. (Priv.-Telegr.) Ein Tele
gramm aus Tokio war in England bekannt geworden, in
dem mitgeteilt wird, daß die japaniſche Regierung ſich
micht eutſchließen könne, den Planen Kerenſkis wegen
einer gemeinſamen Jntervention in Rußland beizutreten.

Deutſchland und OeſterreichUngarn.
Berlin, 5. Juli. (Nichtamtlich.) Am 4. Juli fand

im Reichswirtſchaftsamt eine im einzelnen ſtreng ver
trauliche Beſprechung über die wirtſchaftliche An
näherung zwiſchen Deutſchland und OSſter
reiche Ungarn ſtatt. Geladen waren Vertreter der
Wirtſchaftsverbände der Landwirtſchaft, des Handels und
der Jnduſtrie. Nach einleitenden Worten des Staats
ſekretärs des Reichswirtſchaftsamtes wurde von Ver
tretern der Regierung ein kurzer Überblick über die bis
her geleiſteten Vorarbeiten gegeben, die teils in Verhand
lungen der maßgebenden Stellen unter ſich, teils in Be
ſprechungen mit unſern Bundesgenoſſen gediehen ſind,
und welche die Herſtellung eines einheitlichen Zollgeſetzes
und Zollſchemas, ſowie die Durchführung eines einheit
lichen Zollverfahrens umfaſſen, ferner die Einheitlichkeit
der geſetzlichen Regelung auf dem Gebiete des Gewerbes
und Handels, in weiterer Linie des gewerblichen Rechts
ſchutzes, der Statiſtik und der Verkehrs und Schiffahrts
verhältniſſe anzubahnen. Jn einer für den 8. Juli 1918
in Salzburg anberaumten Zuſammenkunft von Ver
tretern Deutſchlands und Oſterreich-Ungarns ſollen nun
mehr die Grundſätze feſtgelegt werden, nach denen die
ſpäteren Einzelverhandlungen erfolgen ſollen. Die vor
liegenden Fragen wurden einer eingehenden Beſprechung
unterzogen. Wie in dieſer Sitzung, wird auch künftighin
den Wirtſchaftsverbänden und Intereſſenten Gelegenheit
gegeben werden, ſich zu allen einſchlägigen Fragen zu
äußern und ihre Geſichkspunkte und Wünſche zum Aus
druck zu bringen.

Zu den Reichstagsverhandlungen.
Berlin, 5. Juli. Die „Voſſ. Ztg.“ bezeichnet die

endgültige Annahme des Friedensvertrages mit Rumänien
im Reichstage als einen denkwürdigen Akt. Die „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung führt aus, daß die Art, wie
Exzellenz v. Payer Herrn Scheidemann am Mitt
woch antwortete, den beſten Eindruck in der Offentlichkeit
hinterlaſſen habe, nur ein Blatt ſei unzufrieden damit, daß

die Rede Scheidemanns nur von Herrn v. Payer beant
wortet ſei. Der Redner der Reichsregierung habe in
ſeiner Antwort den Sozialdemokraten nichts geſchenkt, Es

war eine glatte Abfuhr.

er Ausgang der
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